
Zentralbibliothek 
Postfach 
8025 ZUri.ch 

Das Fachgeschäft 
mit den gleich günstigen 
Preisen wie im 

Discount 
Radio 
Television 
HiFi 
Video 

An tu 

wH.Fawer 
Limmattalslrasse 166 
8049 Zürich 
Tel.01 •3415700 

Nein, die Kirche gehört nicht ihnen. 
Der Delegierte fü.r Flüchtlingswesen 
hat es ihnen klarzumachen versucht. 
Zudem: Es sind Kirchen von Anders­
gläubigen, welche Asylanten als Auf­
enthaltsort fü.r sich beanspruch(t)en. 
Kommt hinzu der Hungerstreik als 
Druckmittel. Nein, tatsächlich, er­
pressen wollen wir uns nicht lassen. 

Es geht nicht an, dass Asylanten be­
stimmen, was für einem Verfahren sie 
unterstehen möchten. Wenn es sich 
zum voraus um kaum aussichtsrei­
che Fälle handelt, dann wird es eben 
ein schnelles, ein chnelleres Verfah­
ren, ager kein willkürliche Schnell­
verfahren sein. Die Absicht die hin­
ter dem Sichsträuben steckt, ist klar: 
Den Wiedererwägungsprozess so 
lange in die Länge zu ziehen, bis eine 
Art Ble)berecht aus menschlichen 
Überlegegungen abgeleitet werden 
kann. 

In den Augen vieler, die bei uns Ein­
lass begehren, ist die Schweiz ein 
Lai1d, wo Milch und Honig fliesst, 
wo man für gutes Geld arbeiten 
kann, wo man keine wirtschaftliche 
Bange und keine politische Beden­
ken haben muss, wo der Wohl tand 
winkt usw. Wofür man Beispiele hat 
oder zu haben meint. 

Wir können aber einfach nicht alle 
aufnehmen, die da Einlass begehren 
oder ihn bereits auf die grüne Tour 
erschlichen haben. Dass solche Fälle 
überhaupt noc¼eprüft werden, ist 
mehr als anständig. Gerade etwa im 
Vergleich mit gewissen Herkunfts­
ländern. Es gibt Staaten mit Visum­
zwang fü.r Touristen, fü.r gelegentli­
che, devisenbringende Besucher. Ha­
ben diese kein Visum, lässt man sie 
überhaupt nicht rein. 

Es grenzt an Arroganz, wenn nicht 
(wirklich ) Verfolgte au re½ mate­
riellen und wirtschaftlichen Uberle­
gungen geltend machen, sie hätten 
ein Anrecht auf Aufnahme in unse­
rem Land. So sehr man ver teht, 
da s die Schweiz für viele ein Ma­
gnet ist, so wäre es angenehm für 

ie ese in meint. 
Spielverderber 
E war einmal eine Gruppe 4.Klä sler 
aus dem Schulhaus Vogtsrain. Diese Bu­
ben und Mädchen gründeten mit Begei-
terung eine Bande. Die Abenteuerlust 

packte sie und sie fingen an .. sich eine 
Bandenhütte zu bauen. Aus Asten und 
Abfallmaterial wurde nun ein Unter-
chlupf gezimmert. Es wurden dann in 

freien Stunden Treffen veranstaltet. 
Alle Beteiligten sowie die Eltern und 
Anwohner freuten ich ob dem kreati­
ven und fröhlichen Spiel. Sie agten ich, 
lieber im Kindesalter die Spontaneität 
und Kreativität ausleben als später im 
Erwachsenenalter Therapeuten und 
Entzugsstationen, und damit die öffent­
liche Hand, damit zu belasten. 

8- 20 Uhr 

TV-Reparaturen 
Seriöses Fachteam 441414 repariert prompt und 
zuverlässig noch am 
Tag Ihres Anrufs! AHV-Rabatte 
Fernseh-Reparatur-Service AG 
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich 
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uns, wenn auch unser Standpunkt 
verstanden würde: Wir wollen nicht Wenn sich Gäste im Fernsehstudio 
nur nicht, sondern wir können nicht nicht allzu tollpatschig anstellen, 
unbesehen _Asylbewerber a~fn~h- kann ihnen wide,fahren, dass sie 
men. Gewisse Auswahlkr1ter1en von einem Moderator das Lob ein­
müs en_ gehandhabt_ "'.erden, ~cht / heimsen sie seien «medienbe­
zuletzt im.Interesse m ihrer Heunat wusst». ' 
Verfolgter oder Bedrohter. 

Es ist nicht leicht, zwisehen echten 
und unechten Flüchtlingen zu unter­
scheiden. Dafür gibt es auch nicht 
nur scharf abgr~nzende Merkmale, 
sondern es gibt Übergänge und flies­
sende Grenzen. Und damit ist der 
Interpretationsfreude (nicht zuletzt 
Kritikern der offiziellen Asylpolitik) 
Tür und Tor geöffnet. Und eben da­
rum, weil einiges dem Ermessen 
überlassen bleibt, finden sorgfältige 
Befragungen und gegebenenfalls 
Recherchen tatt. Da aber, wo di~ 
rein wirtschaftlichen Gründe auf der 
Hand liegen und Bewerber illegal· 
hereingekommen ind, hat oder hät­
te es wirklich keinen Sinn, die Ent­
scheidungen hinauszuzögern. 

Da unsere Asylpraxis nicht un­
menschlich ist, beweist schon die 
Tat ache, da s immer mehr Bewer­
ber betreut werden müssen und der 
Pendenzenberg trotz Anpas ung 
des Asylgesetzes ständig zunimmt. 

Es sind au9.h nicht immer, ja es sind 
selten die Armsten und die am här­
testen Verfolgten, die über verschie­
dene Grenzen und auf verschiedene 
Arten zu uns gelan~en, sondern re­
lativ Privilegierte, die sich Reiseaus­
lagen ( eventuell Flugzeug) und 
manchmal auch Schlepperlohn lei­
sten können. 

Wenn man das nur auch von allen 
Moderatorinnen und Moderatoren 
sagen könnte! C. G. Salis 

MEI 
URS VOGEL, APOTHEKER 

LIMMA TT ALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG 
TELEFON 01 /341 2260 

60+ 
Besichtigung der Migros-Betriebs­
zentrale Herdern 
In der Betriebszentrale Hcrdera wird 
dafür ge orgt, dass 130 Filialen 27 Ver­
kaufswagen und die M-Restaurants täg­
lich mit fri eher Ware ver orgt werden. 
Am Dienstag, den 28.Februar 1989wer­
den wir diese Verteilerzentrale besichti­
gen. Wer kommt mit? 
Dieser Rund~ang ist nur für gute Fuss­
gänger und dauert zirka zweieinhalb 
Stunden. Bitte warme Kleider anziehert! 
Treffpunkt: 8.50 Uhr beim Portier (Ein­
gang Migros Filiale Herdern) Pfing t­
weid trasse 101. 

Anmeldung Herdern 
ame 

Vorname 

«Sie haben, sagte Arbenz zu Kir- _S_tr_a_ss_e_/N_r. _________ _ 
chenbesetzern in Interlaken, «un- PLZ/ Ort , 
recht getan, aber wir werden Sie nicht ----'----------­
bestrafen». Wir wollen das «im Volk» Tel. r. 
eher asylantenabgeneigte Klima kei_- -------------

h • b .. ht Anmeldung bis spätestens 21. Februar 
neswegs ai:i eizen, a er moc en 1989 an das Pfarramt Heilig-Gei t, Lim-
doch bemerken, das solch grosszü- mattalstrasse 146, 8049 Zürich senden. 
gige Behandlung nicht jedem Einhei-
mischen zuteil wird, wenn er sich ein 
Unrecht herausnimmt. 

Doch dies sollte nicht sein. 
Offenbar durch diese fröhliche Schar 
Kinder in seiner Ruhe gestört, fand e 
Herr Röllin von der Segantinistrasse für 
angebracht, vor den Augen der Kinder 
diese Hütte zu zerstören. Er habe auch 
nicht mit bissigen Kommentaren und 
Handgreiflichkeiten ge part. 
Ich kenne Sie nicht, Herr Röllin! Die ist 
auch nicht nötig. Ich habe genug über Sie 
e1fahre.n durch meinen Sohn. Ich hoffe 
nur, da diese Buben und Mädchen nun 
die Möglichkeit erhalten, nochmals an 
einem anderen Ort eine primitive Hütte 
bauen zu können. Auch hoffe ich, dass 
diese Kinder ihre - meiner Meinung 
nach berechtigte - Wut gegenüber sol­
chem Tun im Spiele au leben können 
und somit nicht darauf angewiesen ein 
werden, andere damit zu quälen. 
Christina Zollinger-Guler 
Schulpflegerin und Mutter 

Wir finden, man kann heute keinen 
Schritt auf eine Wiese machen, weil im­
mer die er Herr Röllin an der Segantini­
strasse etwa zu motzen hat. Auch wenn 
ein Auto vorbeifährt tört ihn das! 
Armin Zollinger, Bandenmitglied " 

Trendwende clank 
Katalysator . 
Nach einer Mitteilung des kantonalen 
Amtes für technische Anlagen und Luft­
hygiene ist etfreulicher,veise eine Tren­
dumkehr bei dem Stickstoffdioxid festzu­
stellen. An den installierten Messstatio­
nen war eine markante Abnahme dieser 
Luftbelastung festzu teilen und die 
Werte ind 1988 gegenüber dem Vor­
jahr gesunken. Gemäs Pre semitteilung 
ist dieser günstige Verlauf de Stick toff­
dioxidpegels auf den zunehmenden An­
teil an Kataly atorfaqrzeugen zurückzu­
führen. Zur Zeit seien 28 Prozent des 
Fahrzeugbestandes mit diesen Abga fil­
tern ausgerü tet und dieser gute Effekt 
wird ich in den kommenden Jahren 
noch verstärkten. 
Der TCS nimmt mit Genugtuung 
Kenntnis von diesem erfreulichen Re­
sultat der von ihm propgagierten Kata­
ly atorentechnik auf eine geringere 
Luftbela tung. 
Trotzdem muss festgestellt werden, dass 
zur Zeit die Luftbelastung generell zwar 
sinkend aber noch hoch ist. Wir appellie­
ren dah~r an die Automobilisten und un­
sere TCS-Mitglieder, von ihrem Fahrzeug 
einen gemässigten und sinnvollen Ge­
brauch zu machen und alle unnötigen 
Fahrten zu u11terlasse11. 

Brillen 

Höngger 
<<Dorf-Gschichten>> 

. 
Eine Rubrik über 1\1enschliches. 
Anekdoten zum Schmunzeln. Wahre 
«Gschichten», die mitten unter uns 
passieren: 

Das Kind im Manne? . 
Einen au sergewöhnlichen Anblick 
bot er schon, der Mann am Märchen­
telefon. Der Dorf-Drogist ass auf 
den1 Kinder tuhl in den heiligen 
Hallen der Kantonalbank. Hinge­
rissen lau chte er in den Hörer des 
Märchentelefon . Ob er dabei in 
Kindheitserinnerungen schwelgte 
Inspirationen sammelte für die 
Enkelkinder oder ob Märchen sein 
(bisher) geheimes Hobby sind, weiss 
nur er allein. Es chien, ·als hätte der 
stattliche Mann eine Um\velt 
vergessen. War es da «Rotkäppli», 
das bildhübsche «Schnee\vittchen», 
das schlafende «Dornröschen» oder 
gar alle drei, die ihn beeindruckten. 
Der Drogist wird ich freuen, auf den 
bevorstehenden Umzug der Kanto­
nalbank. ach Eröffnung des 
Höngger Zentrum befindet ich die 
Drogerie g~genüber des Geldinsti­
tute . Ein Uberqueren der Regens­
dorferstrasse, und chon steht er 
mitten im Märchenparadies. Man 
mü te noch wi sen, ob es nur die 
Märchenwesen sind, die ihn faszi­
nieren oder vielleicht die n1ärchen­
hafte Stimme einer Märchentante? 

Quartierverein 
Hö gg 
An der Vorstandssitzung des Quartier­
vereins Höngg wurden unter anderem 
folgende Traktanden behandelt: 
Die PTT hat das Gesuch ( eingereicht 
durch den Quartierverein) für eine Post­
stelle «Hardegg» abgelehnt. ach An­
sichten der PTT würde die Frequenz zu 
klein sein. 
Die Ko ten für den Transport und da 
Aufstellen der drei Weihnachtsbäume 
(Frankental, Zwielplatz und Meierhof­
platz) die während der Advent zeit un-
er Quartier schmückten, wurden auch 

dieses Jahr wieder von der Firma 
Hch.M~tthys AG übernommen. Der 
Quartierverein dankt für die grosszügi­
ge Spende. 
Das Tiefbauamt teilt mit, da s die Bau­
arbeiten an der Regen dorfer trasse 
Abschnitt aglerwie en tra se/Wies­
lergas e bis Ende Mai 1989; Wiesler­
gasse/ZKB (Zürcher Kantonalbank) bis 
Herbst 1989 und Gsteig trasse bis Ende 
September 1989 abgeschlossen sind. 
Das Abfuhrwesen der Stadt Zürich 
führt im Mai 1989 wieder eine S011der­
miill-Abfuhr durch. Standort eventuell 
Parkplatz Restaurant Mühlehalde. So­
bald da Datum bekannt i t, wird dar­
über eingehend orientiert. 
Das Gartenbaua111t wurde neu organi­
siert. Unser Quartier i t dem Kreis We t 
zugeteilt worden und wird von den Her­
ren Sigel und Walder betreut. 
An der Hohenklingenstra e ind die 
gewünschten Änderungen zur «Siche­
rung des Schulweges»ausgeführt und ab-
geschlos en. • 
Die Veloweg-Kommis ion begrüsst und 
unterstützt die Planung der Velo,vege 
und wird ein wach ames Auge auf deren 
Ausführungen haben. 
Der Musikverein «Eintracht Höngg» 
und der Quartierverein Höngg lädt die 
Höngger-Bevölkerung schon heute zu 
einem «So,nmerfest irn Weingartew, ein. 
Datum Sonntag, den 28. Mai J 989. 

Freita_g 
17. Februar -1989 
Nr.7 
AZ 8049 .Zürich 
Einsendungen und Inserate sind bis spätestens 
Mittwoch, 12.00 Uhr einzusenden an: 
IJruckerei AG Höngg, Postfach, 8049 Zürich 
2 Briefkasten in Höngg: • 
Limmattalstrosse 177 und 178 • Meierhofplotz 

90% aller EindFücke nehmen 
wir über das Auge auf. 

Deshalb sollten Sie 
das einwandfreie Sehen 

100% ernst nehmen.· 

Optij{ Götti 
Brillen und Kontaktlinsen 

8049 ZÜRICH - HÖNGG 
Limmattalstr. 189, (j) 3412010 

Generalversammlung des Quartierver­
eins Höngg, Montag, den 12.Juni 1989. 
Vorgängig findet ein Waldumgang tatt. 
An chlies end Generalver ammlung 
auf dem Werkplatz des For tarnte . 

ach der Ver ammlung gemütliches 
Bei ammen ein beim «Serwila-Brötle». 
Alle Mitglieder sind dazu herzlich ein­
geladen. 
Der Quartlerverein Höngg 

Seniorinnen-Turnen 
in cler Damen• uncl 
Frauenriege Höngg 
Im Verlaufe des letzten Jahres wurde im 
Schweizerischen Turnverband (STJ1 di,e 
neue Sparte «Senioren-Turnen» aus der 
Taufe gehoben. Gleichzeitig wurden Lei­
ter-Kurse angeboten, damit diese Idee 
möglichst rasch in die einzelnen Verbän­
de und Vereine getragen würde. 
Von diesem Kursangebot hat auch un e­
re Leiterin profitiert, und somit bietet 
nun auch die Damen- und Frauenriege 
Höngg da «Seniorinnen-Turnen» an. 

Was ist Seniorinnen-Turnen? 
Durch vernünftig betriebenen Sport 
auch im Alter noch fit und beweglich 
ein, die Einsamkeit im Alter überwin­

den durch Förderung der Kamerad­
schaft unter den Seniorinnen - diese 
beiden Leitgedanken stehen im Vorder­
grund bei der Betrachtung d Themas 
Seniorinnen-Turnen. 
Jeder ältere Men eh soll die Möglichkeit 
haben, sich seiner körperlichen Verfas­
sung angepasst portlich zu betätigen. 
Beim Turnen für Seniorinnen geht e in 
erster Linie um die Erhaltung bezie­
hung wei e Verbe serung der allgemei­
nen per önlichen Leistung fähigkeit. 
Auch Geselligkeit, Kamerad chaft und 
Fröhlichkeit sind sehr wichtig und tra­
gen viel zum seelischen Wohlbefinden 
bei. 
Fühlen Sie sich angesprochen? Beachten 
<;ie unser Inserat in diesem «Höngger». 

Fotohaus 
~ 3418777 

Limmattalstr.164 
Zürich-Höngg 

\ 

• 



Februar 
Veranstaltungen in Höngg 1989 

28. 

März 

6. 
8. 

17. 
19. 

31. 

April 

8. 

14. 

17. 

28. 

Mai 

4. 

6. 

8. 

10. 

11 . 

13. 

19.-21 . 

19.-22. 

21 .-22. 

28. 

• Juni 

2. 

6. 

9. 

30.-2. 

Juli 

8. 

15. 

15. 

August 

1. 

September 

6. 
. 

9.-10. 

16. 

18. 
23. 

23.-24. 

30. 

30. 

Oktober 

1. 

20.-22. 

November 

4. 
4. 
4. 

11. 

14. 

17. 

18. 

• 

24. und 25. 

26. 

Dezember 

10. 

16. 

Natur- und Vogelschutzverein 
, 

Samariterverein 
Samariterverein 
Samariterverein 
Forum und Kirchenchor 

Musikverein Eintracht 

Natur- und Vogelschutzverein 

Forum 
• Zunft · 

Forum und Orchesterverein 

Damenriege 

Quartierverein 

Samariterverein 

Alle Vereine 

Akkordeon Verein 

Natur- und Vogelschutzverein 

Schiessvereine 

Han:del & Gewerbe 

Kaninchen Züchter Verein 

Quartierverein und Eintracht 

Renovation des Kirchgemeinde­
saales bis November 
Orchester-
und Akkordeon-Verein 
und Männerchor • 
Samariterverein 

Schweizerischer Bankverein 

Sportverein 

Koloniekommission 

Koloniekommission 

Koloniekommission 

Quartierverein 

Samariterverein 

Armbrustschützenverein 

Musikverein Eintracht 

Samariterverein 

Verein Altersheim 

Standschützen 

Natur-und 
Vogelschutzverein 
Krankenheim Bombach 

Jugendsiedlung Heizenholz 

OK Wümmetfäscht 
und alle Vereine 

Quartierverein 

ZunftHöngg 
. 

Ref. Kirchgemeinde 
und Frauenverein 

Akkordeon-Orchester 

Natur-und 
Vogelschutzverein 
Forum 

Feuerwehr Kp 11 

Turn:verein 

Forum und Kirchenchor 

Forum 

Natur-und 
Vogelschutzverein 

Januar 1990 

9. 

15_. 

27. 

Samariterverein 

Quartierverein 

Trachtengruppe 

Generalversammlung 

Nothelferkurs 
Notfälle bei Kleinkindern 
Vereinsversammlung 
Abendmusik 

Generalversammlung 

Drosselbummel 

Konzert . 
Sechseläuten 

Frühlingskonzert 

Volley-Ball-Turnier 

De Schnällscht Zürihegel 

N othe)ferkurs 

Feier Gemeinderatspräsident 

Muttertags-Ständchen 

Mauersegler-Tag 

'Eidgenössisches Feldschiessen 

Höngger Chilbi 

Kleintierschau 

Soµunerkonzert 
' 

Abendserenade 

Blutspendeaktion 

Einweihung der neuen Filiale 
Höngg • 
Martincup 

Koloniefest Riedhof 

Koloniefest ABZ 
Koloniefest Suneblueme 

Bundesfeier 

Notfälle bei Kleinkindern 

Volksschiessen (öffentlich) 

Bettags-Konzert 

Nothelfer-Samariterkurs • 

Jubiläum 

Fahnenweihschiessen 
Naturschutztag 

Bazar 

Herbstfest (provisorisch) 
Wümmetfäscht 
Eventuell mit Umzug 

Räbeliechtli-Umzug 

Rechenmahl 
Bazar 

Abendunterhaltung 
Herbstversammlung 

Konzert 

Schlussübung (öffentlich) 

Abendunterhaltung 

Konzert 

Offenes Singen 
Waldweihnacht 

.. 

Blutspendeaktion 

Koordinati0ns-Sitzung 

Heimatabend 

Schulhaus Vogtsrain 
Kirchgemeindehaus 

Hönggerberg 

Schulhaus Vogtsrain 
, 

Hönggerberg 

Weingarten 

Kirchgemeindehaus 

, 

Kappenbühl 

• 

Kirchgemeindehaus 

Hönggerberg 

Krankenheim Bombach 
und Hauserstiftung 

Kirchgemeindehaus 

Altersheim Riedhof 

Mühlehalde 
Ref. Kirchgemeinde­
haus 

Kirchgemeindehaus 

Kirchgemei~dehaus 

• 

, 

Notwenclige Billettsteuer 
Eine Betrachtung aus Sicht des stadtzü~ 
cherischen Steuerzahlers von Dr. Beat 
Zürcher, Chef der städtischen Verwal­
tungspolizei. 

Situation 
Am 5. März 1989 wird über die SVP-ln­
itiative zur Abschaffung der Billettsteuer 
und über den Gegenvorschlag des Kan­
tonsrates (neues Billettsteuergesetz) abge­
stimmt. 
Wie kam es zu dieser Abstimmung? Ge­
mäss dem heute geltenden Billettsteuer­
gesetz aus dem Jahre 1934 wird prak­
tisch für alle Veranstaltungen eine Steu­
er erhoben, die zehn Prozent des Ein­
trittsgeldes beträgt. Werden keine Billet­
te abgegeben, sondern der Eintritt auf 
die Konsumation geschlagen, was zum 
Beispiel bei Dancings der Fall ist, so er­
folgt eine Pauschalbesteuerung ( soge­
nannte Konsumationserhöhung). Be­
steuert werden ebenfalls die Geldspiel­
apparate. Seit zwei Jahren fällt der gan­
ze Steuerertrag vollurnfänglich den Ge­
meinden zu. 
Die SVP-Initiative, die in der Form der 
allgemeinen Anregung gehalten ist, ver­
langt die Abschaffung der Billettsteuer 
mit Ausnahme der Geldspielapparate 
und Glücksspiele. Die Initianten be­
gründen ihre Initiative insbesondere 
auch damit, dass heute die Vereine mit 
ihren Veranstaltungen durch die Billett· 
steuer stark belastet sind. Der Gegenvor­
s.chlag des Kantonsrates kommt den An­
liegen der Initianten sehr weit entgegen, 
ohne aber die berechtigten und notwen­
digen Interessen der Gemeinden ausser 
acht zu lassen. 

. 
Der Gegenvorschlag lässt sich lvie folgt 
zusammenfassen: 
Unter die Steuer fallen 
Geldspielapparate und Glücksspiele in 
allen Fällen. 
Variete-, Kino- und Videovorstellungen 
sowie Dancingdarbietungen und Tanz­
anlässe, sofern sie regelmässig sind. 
Werden sie nur gelegentlich ( das heisst 
maximal zirka drei bis fünfmalpro Jahr) 
durchgeführt, so unterliegen sie nur 
dann der Besteuerung, wenn die gesam­
te Eintrittssumme pro Veranstaltung 
Fr.10000.- übersteigt. 
Sportliche Veranstaltungen, Theater, 
Zirkusvorstellungen und Konzerte nur 
dann, wenn die gesamte Eintrittssumme 
pro Veranstaltung Fr.10000.- über­
steigt. 

Damit sind prakti eh alle Verein veran­
staltungen befreit, da ie, fall ie unter 
die mittlere Kategorie fallen, elten re­
gelmä ig sind, und in den übrigen Fäl­
len mei t unter Fr.10000.- Eintritt -
umme liegen. Bei piel: Bei einem Pfa­

difamilienabend, bei dem ein Eintritt 
von Fr.10.- pro Be ucher erhoben 
wird, ist die Veranstaltung bi zu 1000 
Per onen billettsteuerfrei. Diese be te­
chende Regelung im neuen Gesetz ist 
nur scheinbar kompliziert. 

Grosse Einnahmen - kleiner A11ftva11d 
Im Jahre 1988 nahm die Stadt Zürich ins­
gesamt Fr. 16536350. 70 an Billettsteuer 
ein. Diese Einnahmen setzen sich wie 
folgt zusammen: 

Theater Fr. 2 695 849.05 
Konzerte Fr. 2 054 703.60 
Kinos Fr. 2 391 941 .20 
Sportanlässe Fr. 561 646.55 
Schaustellungen Fr. 365 200.50 
Ausstellungen Fr. 710 756.90 
Geldspielapparate Fr. 5 353 783.65 
Konsumations-
erhöhungen Fr. 2" 122 419.40 
Div. Veranstaltungen Fr. 280 049.85 

Total 16 536 350.70 

Für den Bezug dieser Summe wur9en 
lediglich drei Bean,te eingesetzt. Von ei­
nem bürokratischen Aufwand kann so­
mit keine Rede sein. 

Erfassen des auswärtigen Besuchers 
Der Kern der Billettsteuer besteht dar­
in, dass der Besucher, unabhängig von 
seinem Wohnsitz, einen Beitrag an die 
lnfrastrukturkosten der Veran taltungs­
gemeinde leistet. So zahlt beispielsweise 
ein auswärtiger Besucher gewissermas­
sen einen Beitrag an die Unkosten des 
Opernhauses oder an die polizeiliche 
Verkehrsregelung bei einer sportlichen 
Grossveranstaltung. Bisher war dieser 
Behördeneinsatz bei grossen Anlässen 
unentgeltlich zur Verfügung gestellt 
worden. Würde die Billettste\Jet wegfal­
len, wird die Stadt Zürich wohl kaum 
darum herum kommen, den Einsatz der 
Behörden dem Veranstalter in Rech­
nung zu stellen. Ebenso müsste geprüft 
werden, ob die Mietpreise für die zur 
Verfügung gestellten städtischen Areale 
(zum Beispiel S~chseläutenwiese für 
Zirkusse), angepasst werden müs ten. 

' '

Wenn die Stadt Zürich aus der 
Kernenergie aussteigt, zahlen 
Bevölkerung und Wirtschaft die 
Zeche. In der Schweiz und im Aus­
land gäbe es deshalb kein einziges 
Kernkraftwerk weniger. Die Aus-
stie~s.initiative ist abzulehnen.,, 

Werner Furrer, Gemeinderat SVP 

Ausstiegsinitiative Nein Stromsparbeschluss Jg 



Tragbare Billettsteuer für Veranstalter 
Für diejenigen Betriebe, die auch nach 
dem neuen Gesetz der Billett teuer un­
terliegen, ist die Steuerpflicht ohne wei­
ters tragbar. Die Steuer wird ja ohnehin 
auf den Besucher überwälzt. Die Kino­
branche, welche vehement gegen die 
Billettsteuer kämpft, macht clie BiHett­
steuer massgeblich für das Kinosterben 
verantwortlich. Es dürfte aber jeder­
mann klar sein, dass die kürzliche 
Schliessung der Kinos Apollo, Astoria 
und SihJ auf andere Gründe zurückzu­
führen ist. Im übrigen wäre es naiv zu 
glauben, bei einer Abschaffung der Bil­
lettsteuer würden die Eintrittspreise 
entsprechend gesenkt. Dies zeigen Er­
fahrungen aus anderen Kantonen. 

Bumerang für den städtischen Steuer­
zahler 
Auch mit dem neuen Billetlsteuergesetz 
dü,ften die Einnahmen in der Stadt Zü­
rich gegen sechszehn Millionen Franken 
betragen. Davon werden zirka sechs Mil­
lionen auf die Geldspielapparate und 
Glücksspiele entfallen. 
Wird hingegen die Initiative angenom­
men, so bleiben lediglich die G~ldspiel­
apparate und Glücksspiele steuerpflich­
tig. Damit werden der Stadt Zürich zirka 
zehn Millionen Franken fehlen, die zwin­
gend anderweitig beschafft werden müs­
sen. Wenn später auch noch die Geld­
spielappa.rate verboten werden sollten, 
wie dies heute in verschiedenen JJoliti­
schen Lagern bereits gefordert wird, 
bleibt schliesslich gar nichts mehr. Eine 
Erhöhung des Steuerfusses wird unum­
gänglich sein. Der stadtzürcherische 
Steuenahler ist deshalb gut beraten, die 
Initiative zu verwe,fen und dem Gegen­
vprschlag zuzustimmen. Die gleichen 
(Jberlegungen gelten selbstverständlich 
auch für die Steuenahler anderer grosser 
Gemeinden. 

Tennis total mit .Züri 
Sport!!! 
Start der Anmeldungen «Tenniskurse 
Saison 891> 
Das diesjährige Sommerten·nis-Pro­
gramm Züri Sport ist ab Montag, 20. Fe­
bruar 1989 erhältlich - es umfasst Kurse 
ür alle Kategorien (Anfänger bis Fortge­
schrittene) und beinahe jeden Alters auf 
zehn verschiedenen Anlagen im Stadtge­
biet. Infolge alljährlichen Grossandran­
ges wurde dieses Jahr das Angebot mas­
siv erhöht(+ 35%). 

Besonders erwähnenslvert ist der Raum 
Zürich-Nord. 
Mit der Aufnahme von Tenniskursen 
auf der Anlage der Kunsteisbahn Oerli­
kon (mit Aussen- und Hallenplätzen) 
können neu vermehrt Kurse. in dieser 
Region angeboten werden. Hier wurde 
ein Einführungsangebot erarbeitet, das 
sich in Bezug auf Preise und Daten vom 
üblichen Programm abhebt. 
Die Kurse beginnen in der Regel in der 
Woche vom 18.April 1989 und dauern 
16 Lektionen a 45 Minuten,je.nach Wit­
terung bis zirka ];,nde September. Wäh­
rend den Schulsommerferien wird ein 
Unterbruch eingeschaltet (Durchfüh­
rung von Intensiv-Tenniskursen). Eine 
Gruppe umfasst höchstens drei, Anfän­
ger vier Personen. Natürlich sind Bu­
chungen für eine oder zwei Personen 
ebenfall möglich. Für Schüler und Stu­
denten Spezialtarif (7.00 bis l 6.00 Uhr). 
Persönliche Beratung erhalten Sie direkt 
am Züri Sport-Schalter vom Verein 
portschule Zürich (beim Schweizeri­
chen Bankverein, Paradeplatz 6) oder 

Telefon 21168 44. 

Rol..aod Huber 
Innendekorationen 
Zürich-Höngg am Meierhofplatz -

r---r--,, 
Spann- und Auslegeteppiche, .L--i 
Orientteppiche, Polster- J '-; 
gnippen, Wohnwände, • • 
Schlafzimmer, Matratzen, 
Beuwaren, Tische, Stühle u.a. 
Wandbespannungen, Vorhänge 0,, ri. 
Unverbindliche Heimberatung, auch 

abends und samstags nach Vereinbarung 
Telefon 01/3417262 

• Georg Wolf 
1.intheschergasse 13, 8001 Zürich 
Limmattalstrasse 130, 8049 Zürich 

Taschen* Reiseartikel* 
Kleinlederwaren ·X-Schirme 

LEDERWOL 

Neues von der 
Jugendmusik 
Otierengstringen 
In Verdankung der geleisteten Arbeit 
für die Jugend1nusik Oberengstringen 
wurde Präsident J. Zimmermp,nn an der 
GV im Januar 1989 verabschiedet. Vom 
Vorstand vorgeschlagen und neu als 
Präsident gewählt wurde Richard Sterchi, 
wohnhaft in Oberengstringen. Vize­
Präsidentin Margrit Brändli trat nach 
mehr al neunjähriger verdankens-
• werter Vorstandstätigkeit zurück. eu 
in den Vorstand gewählt wurde Susanne 
Hofstetter, vor kurzem noch aktive 
J ugend-Musikantin. 
Mitte Januar fand in Kloster der JMO­
Skitag statt. Bei herrlichem Wetter 
wussten die Jugendlichen auch mit den 
Skiern gut umzugehen. 

Folgende Anlässe.finden nächstens statt: 

28. Februar 1989 
17.30 Uhr Orientierung über die 
Jugendmusik mit Instrumentenpräsen­
tation 
Übung lokal Gubri t (hinter Restaurant 
Schlössli, Oberengstringen) 
Eltern mit jugendlichen tnteressenten 
ab zehn Jahren sind herzlich will­
kommen 

4.Män 1989 
Unterengstringen: Mittefasten-Ständli 
Papiersammlung Oberengstringen 

11./12. Män 1989 
Probeweekend in Elm 

18.Mänl989 
Jahreskonzert, • Zentrum Oberengst-. 
r1noen 

Schüler-Schach• 
turnier 
iet.zt anmelden! 
Am Mittwoch, 15.März 1989, von 14.00 
bis 17.30 Uhr, findet im grossen Saal des 
Gemeinschaftszentrums Bachwiesen 
(Bachwiesenstrasse 40, 8047 Zürich) ein 
Schüler-Schachturnier statt. 
Das Turnier wird als Mannschaftstur­
nier in zwei Alterskategorien (Mittelstu­
fe und Oberstufe) ausgetragen. Jeder 
spielt sechs Schachpartien mit einer 
Schachuhr, wobei eine Partie höchstens 
30 Minuten dauert. 
Schülerinnen und Schüler vom 4. bis 
9.Schuljahr sind teilnahmeberechtigt. 
Drei Spielerinnen oder Spieler ( auch ge­
mischt) aus derselben Klasse oder aus 
dem gleichen Schulhaus bilden eine 
Mannschaft. Die besten Mannschaften 
erhalten schöne Preise. 
Anmeldung bis spätestens 6.März 1989 
an Heiner Hempel, Feldblumenweg 45, 
8048 Zürich. Bitte Namen und Adres­
sen der drei Spieler sowie die gewünsch­
te Kategorie (Ober- oder Mittelstufe) 
angeben. Die Teilnahme ist kostenlos. 
Das Turnier wird vom Schachclub Letzi 
in Zusammenarbeit mit dem Gemein­
schaftszentrum Bachwiesen orgat1isiert. 

• • • ' . 

Pelz-Tragen 
Fachmann fragen 
Neuanfertigungen 
üti•ersommerung im Kühlhaus 
Umarbeiten 
Reparaturen 
Unverbindliche Beratung 
und Besichtigung 

Albett Zirn 
Eidg. dipl. Kürschnermeister 
Modellist und Nerzspezialist 
Pelzexperte 
für Einschätzungen 
8049 Zürich rp, 
Am Wasser 157 L!:..I 
Europabrücke 
Telefon 01134192 77 

Französisches 
Theater an .Zürcher 
Handelsmittel• 
Schule 
Unterhaltung auf Französisch bot kürz­
lich eine Schulklasse der Kantonsschule 
Enge 'in einer öffentlichen Vorstellung. 
Ein Beispiel, das «Schule» machen könn-
te ... 

(rjb) Erwartung voll sassen E ltern, Ver­
wandte, Bekannte und onst noch viele 
Theaterinteressierte in der Aula der be­
sagten Lehrstätte und waren ehr ge­
spannt, zu sehen und vor allem zu hören, 
was die Darbietung in ihrer Ankündi­
gung versprach. Schüler einer dritten 
Handelsklas e hatten zur Aufführung 
des klassischen Schwank~ «Le voyage de 
monsieur Perrichon» von E. Labiche in 
französi eher Sprache geladen! 
Bereits die Einstimmung mit dem be­
kannten «Sous Je ciel de Paris» von ei­
nem Mädchenchörli subtil und meister­
haft auf Französisch gesungen, liess ah­
nen, was da von den Bühnenbrettern 
oben im Laufe des Abends an Theater­
qualität auf die Zuschauer noch zukom­
men sollte, und all das in unserer zwei­
ten Landessprache! 
In einem fast zweistündigen Non-Stop­
Program"' ausser einer kurzen Zusam­
menfassung jeweils vor den einzelnen 
Akten - wurde kein einziges Wort auf 
Deutsch gesprochen - folgten sich Sze­
nen und Höhepunkte. Es ging um die 
reizvolle Geschichte einer biederen 
französischen Kleinfamilie, ge pickt 
voll von allerlei humorvollen aber auch 
literarisch recht anspruchsvollen Einla­
gen. Erstaunlich, wa die dreizehn•Mäd­
chen und sieben Burschen - darunter 
auch Höngger Schüler - hier für eine 
Leistung vollbracht haben: Perfekte 
Rolleninterpretation und ausgezeichne­
·te Aussprache. So vorgetragen wäre das 
Stück reif für eine Aufführung in der 
Romandie. Entsprechende Abklärun­
gen sind gegenwärtig im Gespräch. 
Das Verdienst dieser hervorragenden 
Darbietung eines Stücks in Original­
sprache geht in erster Linie zurück auf 
ein gut funktionierendes und einträchti­
ges Klassenzusammenspiel und der ent­
sprechenden Einsatzbereitschaft, aber 
auch auf sehr engagierte Lehrkräfte die 
für Sprache, Musik und Regie zuständig 
\varen und die dadurch eine Schar jun­
ger Leute so anzuspornen und zu begei­
stern vermochten. In der Tat liegen der 
Aufführung .einge Monate intensiven 
Einsatzes zugrunde. Ausser den gespro­
chenen.Rollen mussten noch eigens Mu­
sikeinlagen arrangiert und einstudiert 

werden; die prachtvollen Kulissen wur­
den von Schülern entworfen unbd ange­
fertigt, eben o einige Kostüme; die Be­
leuchtung musste bedient, das Pro­
gramm verfasst und erst noch ein Pau­
senbuffet bereitgestellt werden. 

Der Aufwand hat sich auf jeden Fall 
gelohnt. 
Der Erfolg war grandios, die Schüler zu­
frieden und die Genugtuung für unge­
zählte Stunden freiwilligen Schaffens, 
gross. Als Zuschauer stellte man erfreut 
fest, wie begeisterungsfähig unsere Ju­
gend heute doch tatsächlich sein kann, 
wenn ihr die Gelegenheit von Entfaltung 
und Verantwortung auf diese Weise gebo­
ten wird. Allen Darstellern, der Schullei­
tung und der Lehrerschaft, die solches er­
möglichte, ein entzücktes Bravo! 

Gegen die Verschwendung 
von Steuermillionen 
Unter de"' Co-Präsidiuiti der Gemeinde­
räte Walter Blöchlinger (CVP), Karl 
Kühler (EVP), Hans Angst (FDP), Emil 
Bärtsch (NA) und Gody Müller (SVP) ist 
das «Komitee gegen die Verschwendung 
von Steuennillionen bei der Annaburg>> 
gegründet •vorden. 
Mit einer Volksinitiative verlangt die So­
zialdemokratische Partei, dass die Stadt 
Zürich ~~s Bergrestaurant Annaburg 
auf dem Uetliberg renovieren und in ei­
gener Regie betreiben soll. ur wenige 
Tage zuvor hatte der Gemeinderat mit 
deutlichem Mehr eine Renovation der 
Annaburg als zu kostspielig und unsin­
nig abgelehnt. 
Die Annaburg befindet sich seit dem 
Erwerb durch die Stadt Zürich in einem 
desolaten Zustand. Sorgfältige Abklä­
rungen haben ergeben, da s eine Erhal­
tung der baufälligen Liegenschaft zwi­
schen sechs und zehn Millionen Fran­
ken kosten würde. Hinzu kämen jedes 
Jahr noch Betriebsdefizite in unbekann­
ter Höhe. Es kann nicht die Aufgabe der 
Stadt Zürich sein, mit Steuermillionen ei­
ne baufällige Ruine zu einem unrenta­
blen Restaurant urnzubauen und erst 
noch selbst zu betreiben. 

Radfahrerverein Höngg 
ander 
6. Unterlandsta'61 I~ 
(FJ) Schon am Vorabend wurden telefo­
nisch Vorsichtsmassnahmen getroffen, 
damit die sechs R VH-Multisportler 
sonntags früh auch rechtzeitig a"' Start 
in Dielsdorf eintreffen würden. Unter den 
noch echt verschlafenen Gesichtern ent­
deckten -wir auch ein kleines Fernseh­
Tea"1: Unser Betreuer und radsportliches 
Idal Walter Bucher wollte die spannend­
sten Augenblicke auf Video einfangen. 
Nachdem sich eine gesunde Kampfner­
vosität eingeschlichen hatte, ging es um 
8.00 Uhr mit dem nassen Start von Beat 
Keller los. Gegen die vielen Speziali ten 
chlug sich Beat bravourös und übergap 

nach einem barfüssigen Watschelspurt 
vom Schwimmbad zur Eisbahn an Eis­
läufer Martin Sehufer. Die ersten Run­
den flitzte Martin ohne Probleme, holte 

schon bald seine Gegner ein, die er aber 
wegen des zu engen Kurvenradius leider 
nicht überholen konnte. Sicher zählte 
Martin zu einem der besten und el~gan­
testen _Läufer. ach der zackigen Uber­
gabe an Querfahrer Markus 
Schweyckartwurden viele Feldwege von 
diesem unsicher gemacht. Eigentlich 
hätte er sich genausogut auf sein schnel­
les Strassenveto schwingen können, 
denn er .radelte die Strecke von Diels­
dorf bis auf die Bachserhöhe ohne läufe­
rische Quereinlagen. 
Dort oben stand Läufer Rolf Hirschbühl 
bereit, um seinen Kampf gegen Waffen­
läufer und Triathleten aufzunehmen. 
Nun ging es vier Kilometer bergauf und 
-ab. In Bachs angekommen übergab er 
an Ma,rcel Bucher. Nachdem Velofahrer 
Marcel die Stadlerhöhe erreicht hatte, 
stürzte er sich in die kurvenreiche Ab­
fahrt. Auf der Ebene in Richtung Neer­
ach fühlte er sich auf dem flachen Ter­
rain so richtig wohl und machte viel Zeit 
gut. Andi Räss, der Schlussläufer, warte­
te tippelnd und wurde sichtlich nervös, 
als er vernahm, wieviele Trainings-Lauf­
kilometer schon in den Beinen seiner 
·Konkurrenten teckten. Nach einem 
vier Kilometer langen Finale lief Andi 
ohne einen Platz zu verlieren in der Ka­
serne Bülach ein. 
Am Ende dieser originellen Stafette ran­
gierte das Höngger Team auf dem erfreu­
lichen sechsten Platz in der Kategorie 
Elite. Die verlorenen Kalorien, ja noch 
viel mehr, futterte sich die ganze Mann­
schaft bei einem gemütlichen «Zmorgä» 
wieder an. Ein bisschen stolz auf ein 
klubeigenes Staffelteam dürfen wir 
schon sein, denn verschiedene Mann­
schaften setzten sich aus lauter Speziali­
sten zusammen, die sich nicht einmal 
kannten! 
Es war wieder ein Sonntag mit viel 
Spass ... ! 

Pro Senectute dankt 
Die Herbstsammlung von Pro Seneclllte 
;"' Kanton Zürich hat erstmals eine Mil­
lion erreicht. Mit Fr.1005300.- liegt das 
Ergebnis rund Fr. 72000.- über demje­
nigen des Vorjahres. 
Pro Senectute Kanton Zürich freut sich 
über dieses gute Ergebni und dankt al­
len Spendern und Gönnern in Stadt und 
Land ganz herzlich. Ein besonderer 
Dank richtet ich an die Pro Senectute­
Ortsvertreter / innen in den Gemeinden 
und die vielen freiwilligen Helferinnen 
und Helfer, die mit viel Wohlwollen und 
Tatkraft bei der Sammlung mitgewirkt 
haben. 
Pro Senectute Kanton Zürich muss jähr­
lich rund zwei Millionen Franken an pri­
vaten Mitteln durch Legate, Aktionen 
und Sammlungen aufbringen. Sie wer­
den zur Unterstützung alter Menschen in 
Notsituationen eingesetzt, wie auch zur 
Finanzierung von Projekten und Dien­
sten zugunsten Älteren im Kanton Zü­
rich. 

1.Börsenapero 
SBGHöngg Einladung 

Montag 
6. März 1989 

Zer1trum 
Oberengstringen 

Theatersaal 

Bitte senden Sie uns 
Ihre Anmeldung bis spätestens 

lMärz 1989. 
Schweizerische Bankgesellschaft 
Herrn J. P Dadier, Anlageberatung 

Limmattalstrasse 160, 8049 Zürich 
Telefon 01 / 341 44 35 

Fax 34114 90 

Beurteilung der internatio'nalen Konjunkturlage und 
Börsenaussichten 1989 

Nach den starken Kurseinbrüchen an den internationalen 
Aktienmärkten im Oktober 1987 haben sich 1988 die 
Konjunktur wie auch die Wertpapiermärkt~ besser als 
erwartet entwickelt. Wie geht es weiter? Setzt sich die 
Erholung auch 1989 fort oder ist mit erneuten 
Erschütterungen an den Finanzmärkten zu rechnen? 

Über diesen Themenkreis orientiert Sie 
Herr Hans-Peter Loosli, Vizedirektor 
Sektionsleiter Investment Research 
bei der SBG Zürich 

Beginn: 18.00 Uhr 
Dauer der Veranstaltung inklusive Apero bis ca. 20.00 Uhr 
Ihre Teilnahme würde uns freuen. 

Mit freundlichen Grüssen 
Schweizerische Bankgesellschaft Zürich-Höngg 

Anmeldetalon ___________ ~
7 r------ ~ 

I D Ich nehme teil ___ Anzahl Personen I 
I Name: ______________ I 
I Strasse/Nr.: _____________ I 
I PLZ/Ort: ____________ I 
L------------------~ 



Es.TECHNIK . ' . . 
Büromaschinen + Karteilifte 

Ernst Seiler 
Limmattalstrasse 151 

8049 Zürich 
Telefon 01 / 3421630 

Service/Reparaturen 
Verkauf 

Ladenöffnung 
Montag bis Freitag 
13.00 bis 17.15 Uhr 

ERSTE SÄULE: AHV 
ZWEITE SÄULE: BVG 

DRITTE SÄULE: GESAMTBERATUNG* 
-i: Die besondere Dienstleistung der Rentenanstalt! 

Oie Gesamtberatung bringt Klarheit ins ganze 
Vorsorge-Paket und hilft sparsam sparen. 

Haben Sie für dieses Jahr schon von den Steuer-
, vergünstigungen der privaten Versicherungs-Vorsorge 

Gebrauch gemacht? 
ehmen Sie jetzt mit uns Kontakt auf. Damit wir 

Ihnen beim Steuern sparen helfen können. 

•;{§\\t§\ßilt1Eii0 
-------COUPO -------~ 
Name; 

'"\ drc!J;_S~ 

PL/JOn: 

Telefon: 

Einsc:ndcn an LUCIA O / AM80, 
Am Wa,s,r 121. S0-19 Zlirich. Tcl<fon Buro 01/341 93 48 

Eine attraktive Teilzeitstelle 
(3 ganze Tage oder fünf halbe Tage pro Woche) 
Auch eine Wiedereinsteigerin ist herzlich willkommen! ' 
Unser Mandant, ein Ingenieurbüro in Zürich-West, sucht Sie als seine 

Kaufmännische Mitarbeiterin 
In einem 2er-Team wartet eine abwechslungsreiche Arbeit in freundlicher Atmosphäre 
auf Sie. 
Sie organisieren selbständig und erledigen alle anfallenden Sekretariatsarbeiten. Zur 
Erleichterung der Arbeit stehen Ihnen moderne Hilfsmittel zur Verfügung. PC-Erfal;lrung ist 
keine Bedingung, Sie werden gerne eingeführt. 
Ein KV-Abschluss, ein gutes Sprachgefühl, kombiniert mit der Gewohnheit selbständig zu 
arbeiten, vereinfachen Ihnen den Einstieg. 
Wir freuen uns auf Ihren Anruf und werden Ihre Bewerbung selbstverständlich mit abso­
luter Diskretion behandeln. 

Massage­
Praxis 

für 
Klassisch 

Nacken, Rücken 
* Prana-Massage * 

* Bachblüten­
Therapie * 
von dipl. 

Masseurin 
Telefon 3410555 

Reine Haut dank 

Beauty 
Laser 
Erfolgreiche 
Behandlung von 
unschönen 
Narben und 
Falten. 
Make-up Studio 
Verena Berger­
Schlegel 
Tel. (01) 
3415794 

. Lautend neue 
Schminkkurse 

Rot oder blond 
problemlos möglich 
fragen Sie das Team 
aus dem 

El@mel®is@l@R 
J@s~iR 

Hedy Zimmerli und Personal 
Limr;nttalstrasse 59 
Telefon 34214 86 [f] 

-----------
/ sicher ist sicher \ 
1 aber besser ist \ 
1 FEUERSICHER \ 
I darum Kassen von \ 
I \ 
I \ 
t TRESORAC \ 
I \ 
I \ 
/ vel'langen Sie Gratis-Info: \ 

/TRESORAG, Riedhofstrasse 368, \ 
/ 8049 Zürich, Telefon 01/341 12 97 \ -----------------

··ngg'S 
stg,e\e\ene 

• 

Sauna 
. . 

Rütihoi-Höngg 

Bio Athletik· 
Produkte 
(Blütenpollen. USIV.) 

341 3616 Q.,n,cl H,n,cto• 
cs ,pl Ma'ioSour 

Probleme mit 
Ihren Fingernägeln? 
Kein Problem für uns. 
PADO Kosmetik· Telefon 341 95 06 
lmbisbühlstrasse 71, 8049 Zürich-Höngg 

Das beliebte Universalfahrzeug mit neue­
ster Technik. Permanenter Vierradantrieb 
mit Zentraldiff.erential, Servolenkung, 
2x5 Gänge, 98 PS. Viel Platz und Komfort 

I 

I , 
,,_____.. Urs Blattner 

Polsterei-Innendekorationen 

-

Dipl. Polsterer-Innendekorateur e,npfiehlt sich 
fiir sä,ntliche Polster- und eubezugsarbeiten. 
Vorhänge, Vorhangdekorationen, Spann1eppi­
che, Teppichverlegearbeiten, Wandisolationen. 
Wandbe pannungen, Beuwaren, Wohnberatung 
usw. Alle Arbeiten werden von mir selb t ojfe-
rierl und auch ausgeführr. 
Grosse Auswahl. Gratis-Offenen. D 
Im Sydelädeli 6, 8037 Zürich, Tel.27183 27 
(For1se1zung der Ackersreinstrasse) 
m vor dem Geschäft 

ij 
1Il 

MrrouED lXS Soiwvu:RISCHEN 

'-tRBAMXS Dm ~ORATDJRE. 

lXS Mötla.rl\CHHA1'0ELS 1.N> DER SATTUR 

Tiefbauamt der Stadt Zürich 

Suchen Sie eine Stelle im 
öffentlichen Dienst? 
Für den Unterhalt und die Reinigung der 
Abwasserkanäle und Kläranlagen suchen wir 

·Beimänner 
auf unsere Saug- und Spülfahrzeuge. 
Für diese Aufgabe benötigen Sie keine abge­
schlossene Berufslehre, hingegen eine gute 
körperliche Verfassung (Arbeit im Freien) und 
zuverlässiges Arbeiten ist für Sie sicher 
selbstverständlich! Auch erwarten wir von 
Ihnen kollegiale Zusammenarbeit und die 
Bereitschaft zum Pikettdienst. 
Unsere Arbeitsbedingungen sind ausge­
zeichnet. So steht am Arbeitsplatz, den Sie , 
mit dem ·Tram Nr. 4 ab Werdhölzli in wenigen 
Minuten zu Fuss erreichen können, auch ein 
Personalrestaurant zur Verfügung oder Sie 
erhalten auf Auswärtsfahrten einen Verpfle­
gungsbeitrag. 
Haben wir Ihr Interesse für diese Aufgabe ( 
geweckt? 
Unsere Herren Bader oder Giger (Telefon 
435 52 80 oder 435 52 81) stenen Ihnen 
gerne für weitere Auskünfte oder ein erstes 
Kontaktgespräch zur Verfügung. 
Wir freuen uns auf Ihre kurze schriftliche 
Bewerbung (mit den üblichen Unterlagen) an 
das 
Tiefbauamt der Stadt Zürich 
Persona/dienst 
Werdmühleplatz 3 
Postfach 
8023 Zürich 

oni- !_ür Geschäft und Fa_mil_ie. Zu ei~~m ganz • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
uberraschenden Preis, inkl. Jub1le-Extras. • • 
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,~~. Altstetterstrasse 140, 8048 Zürich 
~~o~ gegenüber eumarkl-Zenuum 
•~1, Telephon 62 10 10 r■1 Ihr 

l:igcnc Parkplätze III Ferienverbesserer. 

SUBARU ~W'.@ 
WEGWEISENDE SPtrIENrECHNIK 

Auf zur Probefahrt! 

I : GARAGE RIEDHOF : 
; • Roland Muther • 
0- . • 

• 
• Spezfallsiert auf VW, Audi • Pneuservfce • • 

• Reparaturen aller Marken • 
Autohaus Emil Fr:-ey AG • • BlaupunktRaclio,EinbauundBeratung • • 

Zürich-Altstetten • Riedhofweg 35 (Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) • 
Bodenenerstr. 600, 8048 Zürich, Ol / 495 24 11 : 8049 Zürich-Höngg, Telefon Ol /3417226 : 

• •••••••••••••••••••••• 
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Mass uncl Massnahmen 
Trotz der langen Trockenperwde sei 
die Lage nicht allzu ernst, katastro­
phal schon gar nicht - es sei denn, 
sie halte noch längere Zeit an, die 
Temperaturen würden noch sinken 
und die wegen der bisher relativ ho­
hen Temperaturen treibenden 
Pflanzen und Bäume schädigen, so­
fern sie nicht durch eine Schneedek­
ke geschützt würden. Dies die Mei­
nung von Fachleuten. 
Hoffen wir, es ei so, damit die Kul­
turen keine Schaden nehmen. 
Was sagen (angeblich stets auf Er­
fahrung beruhende) Wetterregeln? 
«Im Februar ist Schnee besser als 
Gülle.» (Kann man wohl sagen -
und Gülle auf gefrorenen Boden 
ausschütten ist ohnehin verboten.) 
«Ist der Februar sehr warm, friert 
man zu Ostern bis in den Darm.» 
(Wenn es nur reimt.) «Wenn im Fe­
bruar die Mücken schwärmen, muss 
man im März die Ohren wärmen.» 
«Wenn der Mistwagen im Februar 
täubt, dann der Erntewagen im Au­

gust sickert.» 
Umstrittener als die Mutmassungen 
über die Folgen des vorzeitigen 
Frühlings sind die Empfehlungen 
und (vorerst rudimentären) Mass­
nahmen gegen den Smog, den Nebel 
also, der Schadstoffe nicht verflüch­
tigen lässt, sondern diese Zivilisa­
tionsausstösse wie mit einer Glocke 

. 

niederdrückt, was umso gesund­
heitsgefährdernder ist, als kein Wind 
weht. 

Automobilverbände sprechen zwar 
von einer Hysterie, dies vor allem im 
Zusammenhang mit dem Getue 
über die erhöhten Konzentrationen 
von Stickstoffoxyd, das bekanntlich 
in den Empfehlungen des Bundesra­
tes bei Smogsituationen von 1977 
überhaupt nicht berücksichtigt i t. 
Dies nehmen unter anderem die 
«Ärzte für den Umweltschutz» zum 
Anlass von Kritik; man dürfe doch 
nicht nur das Schwefeldioxyd in Be­
tracht ziehen. Zudem würden die 
festgelegten Grenzwerte der er­
wähnten Schadstoffe massiv über­
schritten, bevor es zu einem Smog­
Alarm komme. 

Sollten in Genf die in Auge gefass­
ten Smog-Notmassnahmen in die 
Praxis umgesetzt werden, würden 
die Autofahrer (überhaupt, nicht 
nur diejenigen von Genf) empfind­
lich getroffen. - Aus Protest dage­
gen, dass die «Behörden nicht un­
ternehmen», hat im Zürcher Seefeld 
ein kurz befristeter Schulstreik, von 
Eltern ausgelöst, stattgefunden. 

Sollte sich die Smog-Situation weiter 
verschäifen, wären einschneidende 
Massnahmen nicht mehr zu umge­
hen. 

Notizen aus clem Kantonsrat 
Kantonsrat Anton Killias, CVP Höngg 

Zu Beginn der 
letzten Mon­
tagssitzung 
wählte der Kan­
tonsrat Jf,irg 

,- Nipkow, Grüne 
- Partei, Zürich 6, 

in den Verwal­
tungsrat der 

..-.. EKZ. Er ersetzt 
den altershalber zurückgetretenen 
ehemaligen SVP-Kantonsrat Hein­
rich Meier aus Bülach. Wir gratulie­
ren Kollega Nipkow zu seiner verant­
wortungsvollen neuen Aufgabe. 

Der Bericht des Regierungsrates zur 
Altersbildung im Kanton Zürich ist 
auf ein Postulat von Elisabeth Lon­
goni, CV}} Dübendorf, zurückzufüh­
ren. Die Bedeutung einer aktiven 
Altersbegleitung ist im Hinblick auf 
den zunehmenden Anteil der Mit­
bürger, die in der dritten Lebens­
phase anzutreffen sind, unbestritten. 
Der Bericht kommt zum Schluss, 
dass die Bereiche Wissensvermitt­
lung und Kontaktförderung gut ab­
gedeckt sind. Ansatzweise vorhan­
den sind auch Aktivitäten, die die 
Eigeninitiative fördern. Dagegen 
fehlt es oft an der genü~enden 
Transparenz und Koordination in­
nerhalb der verschiedenen Angebo­
te. Die Versorgung ist regional un­
terschiedlich. Angeregt wird die Er­
nennung von Altersbeauftragten in 
den Gemeinden. Der Bericht wird 
im Rat positiv aufgenommen. Unser 
Höngger Kollege Alfred Bohren, 
FDP, stellt fest, dass die Erwartun­
gen an den Bericht erfüllt worden 
seien. Er unterstreicht die Bedeu­
tung der Selbstverantwortung und 
des eigenen Engagements der Be-
tagten. • 
Der Rat nimmt einstimmig vom Be­
richt Kenntnis. 

Vom Parlament abgelehnt werden 
nach kurzer Diskussion zwei Motio­
nen, die erste die Rechtsmittel in der 
Strafprozessordnung betreffend. 

ach Meinung von Regierungsrätin 
Hedi Lang hätte das Begehren eine 
Totalrevision der Strafprozessord­
nung und die Abschaffung des Ge­
schworenengerichtes zur Folge. Die 
ebenfalls abgelehnte Motion Müller, 
qrüne__ Partei, Winterthur, verlangt 
eine Anderung und Ergänzung des 
Planungs- und Baugesetzes mit dem 
Ziel, die Massnahmenpläne Luft­
reinhaltung und Lärmschutz als Be­
standteil des kantonalen Gesamt­
planes zu integrieren. Die Erfüllung 

• 

• 

. 
dieser Forderung hätte eine enorme 
Verzögerung in der Realisierung der 
~eilpl~ne zur Folge. Die Ablehnung 
fallt nut 66 zu 20 Stimmen, bei vie­
len Eµthaltungen, entsprechend 
deutlich aus. 
Mit einem Postulat forderten die 
Kantonsräte Hedinger und Roth, bei­
de SP, aus Zürich-Nord, zur Verbes­
serung der Lebensbedingungen der 
«Fahrendew> zusätzliche Standplät­
ze und adäquate Grundlagen für die 
Schulung der jenischen Kinder. Der 
Regierungsrat nimmt dazu wie folgt 
Stellung: Tatsächlich existieren im 
Kantonsgebiet viele Parkplätze, die 
für den Ausflugsverkehr angelegt 
wurden und die zu gewissen Zeiten 
des Jahres nur chwach oder gar 
nicht belegt sind. Diese Plätze ste­
hen mehrheitlich im Besitz der Ge­
meinden und der Automobilklubs. 
Der Staat verfügt zwar ebenfalls 
über etliche Parkplätze. In der Regel 
handelt es sich dabei aber um Aus­
stell- und Rastplätze an Staatsstras­
sen für den Schwerverkehr. Der 
Wunsch der die Interessen der Fah­
renden wahrnehmenden Radgenos­
senschaft, an möglichst vielen Orten 
des Kantonsgebietes sogenannte 
Durchgangsplätze zur Verfüguno zu 
haben, ist begreiflich. Dies dart je­
doch nicht z1:1 einer raumplanerisch 
und landschaftlich unerwünschten 
Vermehrung der schon zahlreich 
vorhandenen Parkierungsanlagen 
führen. Es ist vielmehr danach zu 
trachten, Doppelnutzungen der vor­
handenen Plätze zu erreichen. Hie­
für wäre ein Inventar anzulegen, da 
Auskunft gibt über Grösse, Eig­
nung, Ausstattung, Eigentum und 
konfliktfreie Nutzungszeiten. Dieses 
Inventar sollte von den Interessier­
ten selbst oder in deren Auftrag von 
der Radgenossenschaft erstellt wer­
den. Selbstverständlich müsste da 
Inventar im Einvernehmen mit den 
Standortgemeinden erstellt, perio­
disch überprüft und ergänzt werden. 
Die beabsichtigte Belegung der Plät­
ze müsste sodann frühzeitig mit dem 
Eigentümer und der Gemeinde ver­
einbart werden. Mit einem solchen 
Vorgehen kann das Platzproblem 
der Fahrenden weit~ehend gelöst 
werden. Eine gesetzhche Regelung 
über die Erstellung und Benutzung 
besonderer Plätze ist überflüssig. 
In der Diskussion stossen die Fahren­
den auf viel Verständnis und Wohl­
wollen. Dennoch schliesst sich die 
Mehrheit dem Antrag des__ Regie­
rungsrates an und lehnt die Uberwei­
sung des Postulates ab . 

Halbtagswanderung 
aufdem . 
Oetliberggrat 

Dienstag, 21.Fe-
• :, --1-.::::. bruar 89, Mar ch-

3, il_ zeit zirka zwei 
~ ~ij"~ 1 Stunden. Wir be-
f .j[;J ,:,./\..,.___J\ ammeln uns um 
/\"~ f,. ~~ 1,1) 13.10 Uhr im 

. . . ,-. • II\__ Bahnhof Selnau 

Fahrt mit -d~~ Sihlt~lba~;~~ch Adl(·~j 
und mit der Gondelbahn auf die Felse­
negg. 
Von der Felsenegg wandern wir - je 
nach Witterung - entweder durch den 
märchenhaft ver chneiten Wald oder 
bei fa t frühlingshaftem Sonnenschein 
auf dem Gratweg, an Baldern vorbei, 
nach Uto-Staffel. Im dortigen Re tau­
rant machen wir den Zvierihalt. 
Yom Staffel i t es nicht sehr weit bis zur 
Uetlibergbahn, die un - je nach 
Wun eh - zum Triemli oder zurück in 
Selnau bringt. Die marschtüchtigen Se­
nioren und Seniorinnen nehmen nach 
dem Zabig den Abstieg vom Zürcher 
Hausberg unter die Füsse - immer vor­
ausgesetzt, die Wege ind nicht vereist. 
Die Bahn bietet gün tige Rundrei ebil­
lette an. Jeder lö t seine Fahrkarte sel­
ber. 
Zu dieser er ten Halbtags,vanderung 
dieses Jahre laden wir Sie, l~be Höng­
ger und Hönggerinnen, ganz herzlich 
ein. Dieser winterliche Au flug und das 
gemütliche Beisammensein an der fri­
schen Luft und bein1 Zvieri werden Ih­
nen be timmt viel Spas machen. 
W Gyr, Sozialarbeiter 

Jugendmusik 
Oberengstringen 
Die Orientierung für jugendliche Inter­
essenten mit Instrumentenprä entation 
findet statt am Diensta& den 28.Februar 
1989, un1 17.30 Uhr, Ubungslokal Gu­
prist (hinter Restaurant Schlös li, Ober­
engstringen ). 
Für allfäUige Rückfragen teht Ihnen 
B. Kundert, Telefon 75016 46 gerne zur 
Verfügung. 

Freitag, lZ Februar 1989 
Nr.7 

AZ 8049 Zürich 

Der Kommentar 
Gross u_nd Klein 
Die neuen Rechtfertigungsversuche von 
Ex-Bundesrätin Elisabeth Kopp («Welt­
,voche»), die übrigens auch im deut­
schen Fernsehen sich hat vernehmen 
lassen, ,vurden von der Bevölkerung im 
allgemeinen ungnädig aufgenon1men. 
Die Mutmassung, dass ausgerechnet 
Drogenkreise aus Rache gegen ihre 
konsequente Haltung für neue Abwehr­
massnahmen zu ihrem Stur.t angesetzt 
und das Ganze ins Rollen gebracht hät­
ten, hat man ihr nicht abgenommen. -
Um das Gerücht, dass der an1erikani­
sche Geheimdienst, zn•ar ,vahrlich nicht 
mit Waisenknaben bestückt und mit zu 
,veit gehenden (politischen) Vollmach­
ten ausgestattet, die Hand im Spiele ge­
habt und als Initialzündung gewirkt ha­
be, }St es still(er) ge,vorden. 
Wegen der Geldwäscherei hat sich auch 
der Herr Shakarchi geäussert (bei des­
sen Firma der Herr Kopp itn Ver,val­
tungsrat sass. Er ,var nach eigenen Aus­
sagen nicht nur sauber, sondern (Zei­
tungsintervie,v) ein ganz Lieber, der die 
höchsten Behörden schon lange ge­
warnt habe. Die Herren Magharian (Li­
banon Connection) kamen ihm - auf 
einmal - lusch vor. 
Geld: Eine Sch,veizer Grossbank hat 
sich nicht nur den Magharians ,villtah­
rig gezeigt. icht in böser Absicht, ver­
steht sich, und als da einmal jemand mit 
Falschgeld an den Schalter kam, da hat 
man ihm das Falschgeld abgestempelt 
(ennvertet) und ... ,vieder in die Hand 
gedrückt. 
Ob. solche Zuvorko1nmenheit üblich 
sei? Ja, meint man da, bei grösseren 
Su1nmen und ,venn man den Bringer 
kenne, sehr ,vohl. ein, meinen andere 
(auch Bankkreise), da hätte n1an die Po­
lizei verständigen sollen. 
Dies ist auch die Auffassung der ge­
,vöhnlichen Leute, die sich den Vorgang 
auf unterer Ebene vorstellen: Ein klei­
ner Mann si.tzt einem Gauner auf und 
lässt sich von dem eine falsche Hunder­
ternote unterjubeln. Mit der geht er zu 
einer Bank (wo man ihn nicht kennt) 
und will Dollars dafür - aus ,vas für 
Gründen auch immer, denn solche 
muss et nicht angeben. 
Die fal~che ote wird enttarnt, und der 

-------------- Kleine steht ,vie ein Höseler vor dein 

Jonce Nastovski 
Gastgeber im 
Sehmitte Grill 

Sonntäglich 
aussergewöhnlich: 

Brunch 
im Schmitten Grill 

Beginnen Sie Ihren Sonntag in 
gediegener Ambiance. 
Mit verschiedenen Spezialitäten! 
Sonntags 
von 10.30 bis 14.00 Uhr 

Täglich .. . 
aussergewohnl,ch: 

Frühstücks­
. Buffet 

im Mövenpick Restaurant 
Riesenauswahl an unserem 
herrlichen Buffet. 
Neu: Mit Bio-Ecke! 
Täglich von 6.30 bis 10.30 Uhr 
Sonntags von 6.30 bis 11.00 Uhr 

En Guete wünscht Ihnen 
Ihr Jonce Nastovski 

Dancing 
4 Restaurants Kegelbahnen 
Chinderparadies am Sonntag 

Schalter und faselt, er, habe die ote 
auch nqr liekom1nen. 
Wetten, dass die Polizei eingeschaltet 
,vird und der Kleine im besten Fall «An­
stände» hätte? 

G.Zaktuell 
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, Telefon 
2719800 
Tarde 'fropical Sonntag, 19. Februar, ab 
15.30 Uhr im Saal. Heis e Rhythmen 
gegen langweilige Sonntage! 
Malen - Gestalten - I111provisiere11 je­
den Donnerstag von 14.30 bis 17.00 
Uhr. Frauen malen miteinander: keine 
langen Diskus ionen - greift zum Pin-
el! 

Vom 20.bis 25.Februar bleiben un ere 
Werkstätten nachmittags geschlossen 
(fageslager für daheimgebliebene Schü­
ler Innen). Mittwoch- und Donnerstag­
abend von 18.00 bi 22.00 Uhr und am 
Samstag von 10.00 bi 17.00 Uhr kann 
jedoch gewerkt werden. 
Hobby-Fotografinnen können un er 
schwarv,veiss-Labor gerne benützen. 
Anmeldung nimmt Telefon 2719800 

~ 

entgegen . 

Schweizer Kürschner 
verarbeiten 
Schweizer Pelzfelle 

Jäger und Kürschner engagieren sichfiir 
einen vernünftigen Tierschutz und dok11-
me11tiere11 die im Jahre 1988 vereinbarte 
Zusammenarbeit mit einem informativen 
Ausstellu11gssta11d an den Sch,veizer 
Pelz- und Felln1ärkte11. Pelze 1111d Felle 
gehören zu den wertvollsten Naturpro­
dukten, deren Nutzung von verantwortli­
che11 Tierschützern wie auch von den Jä­
gern als Heger 1111d den Kürschnern als 
Verarbeiter gefordert werde11 soll; denn 
Pelz ist die älteste Bekleidung, die der 
Mensch kennt. 
Der Meü eh könne die Tierwelt unter 
Berück ichtigung eine vernünftigen 
Tier- und Arten chutze zu seinem 
\Vohle nutzen, ohne den Fortbe tand 

• 
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Mit dem SBG­
Privatkonto haben 
Sie mehr von Ihrem 
Geld. 

Wir machen Ihnen den täg­
lichen Umgang mit Ihrem 
Geld durch viele nützliche 
Zusatzleistungen spürbar 
leichter. 
Unterhalten Sie sich 
doch bei uns mit 
Herrn F. Dubach 

limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 341 44 35 

von Arten zu gefährden und deren Le­
bensraum zu zer tören. Die erklärten 
der Schweizeri ehe Jagdverband und 
der Schweizeri ehe Pelz-Fachverband. 
Beweise ind unter anderem die grossen 
Fuchsbestände; weil nämlich in un eren 
dicht be iedelten Regionen die natürli­
chen Feinde des Fuchse längst ver-
chwunden ind, könnten die Fuchspo­

pulationen ohne regulierende Abschüs-
e anwachsen, bi Seuchen (beispiels­

wei e Tollwut, Räude u w.) ie auf qual­
volle Art dezimieren würden. Dies kön­
ne aber nach Ansicht der Jäger und der 
Kür chner weder Sinn noch Zweck ei­
nes vernünftigen Tier chutzes ein, wur­
den doch im letzten Jahr rund 20000 
Rotfüchse erlegt, deren Felle einen Wert 
von etwa einer halben Million Franken 
repräsentierten. 
Zur Förderung der Verwertung und 

utzung einhein1ischer Pelztiere betei­
ligten ich äie Kür chner des Schweize­
ri chen Pelz-Fachverbandes er tmals 
mit einem Informationsstand am tradi­
tionellen Pelzfellmarkt vom 18. Februar 
1989 in Kloten. Anhand konkreter Bei­
piele von Modellkreationen aus Fellen 

von Schweizer Rotfüch en wird gezeigt, 
wie die Zu ammenarbeit bei pielsweise 
in modischer Richtung gedacht ist. 

Leben im Bombach 
DeDo,jlade 
Jeder Höngger kennt ihn natürlich, unse­
ren Dorf/ade. Für das Krankenheim hat 
er eine ganz besondere Bedeutung. 
Jeden Dienstag wandert die Stations­
schwester von Pat(ent zu Patient und no­
tiert auf einer eigens für die en Zweck 
gedruckten Liste die gewün chten Arti­
kel. Bei den Bestellungen handelt es sich 
vielfach um Toilettenartikel wie Dusch­
gel, Seife, Zahnpasta usw. Manchmal 
wün cht man ich auch eine Flasche 
Wein oder Bier, um ein Mittages en mit 
einem guten Schluck zu bereichern. Ein 
bi sphen Schokolade für zwi chendurch 
oder ein pezieU bevorzugtes Bi cuit 
zum achmittag kaffee ist auch nicht zu 
verachten! 
Die mei ten Be tellungep werden von 
Patienten aufgegeben, die keine Ange­
hörigen haben und deshalb mit dem Nö­
tigen nicht ver orgt werden können. Es 
kann aber auch vorkommen, das man 
lieben Besuch erhält, den man mit einem 
kleinen Geschenk erfreuen möchte. So 
gelangt denn von jedem Stock eine an-
ehnliche Liste ins Sekretariat. Eine Wo­

che päter erfolgt die durch Frau Chas­
sot vom Dorflade orgfältig au geführte 
Lieferung in Krankenheim unter 
gleichzeitiger Mitnahme der neuen Be­
stellung. Die Stations chwestern er-
cheinen mit dem Geld der Patienten 

und bringen die bestellten Artikel auf 
die Etage. 
Die er Dien t erfordert eine gewis e 
Zeit und zu ätzliche Arbeit von Pflege­
per onal und Sekretariat, aber das Re­
sultat zählt und dieses bedeutet ein klei­
ne bis chen Freiraum für manche 
chwerbehinderte Patienten. Erna Vogel 
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Kirchliche Anzeigen 

Reformierte Kirchgemeinde Höngg 

Sonntag, 19.Februar 1989 
in der Kirche 
Gottesdienst, Pfr. lnes Buhofer 
Kollekte: Brot für Brüder 
Kinderhütedienst: im Pfarrhaus 
neben der Kirche 

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 21.Februar 1989 
Senioren-Halbtagswandergruppe 
Besammlung im Bahnhof Selnau, 
Wanderung auf dem Uetliberggrat 
Alterswohnheim Ri'$dhof 
Tischgespräch mit Pfr. S. Karasek 

Freitag, 24 Februar 1989 
Mittagessen 
im Sonnegg 

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstrjngen 

Sonnta!J, 19.Februar 1989 
Pfr. lngnd von Passavant 
Kollel,<te: Für den Sozialfond des 
Spitals Lim,nattal 
Kein Jugendgottesdienst 
Kindergottesdienst im Foyer . 
Mittwoch, 22.Februar 1989 
dugendabendgottesdienst im Kirch­
gemeindehaus, lJriterrichtszimmer 
«Abig fürs Gmüet» für Frauen und. 
Männer im Foyer 

Eglise reformee fran9aise 
Schanzengasse 251 
Promenadengasse , 
Dimanche 19 fevrier 1989 

1 O.OQ ' Cutte 
Pasteur: M. Baumgartner 

10.00 Garderie • 
11.00 Apres-cult 
20.00 cutte du soir a Höngg, KGH, Acker-­

steinstrasse 190 

Vendredi 2Jfevrier 1989 
14.00 Cutte de quartier a Wollishofen, KGH, . 

• Kflchbergstrasse 21 

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich•Höngg 
Bauherrenstrasse 44 

Sonntag, 19.Februar 1989 
8.30 Predigt Pfr P Bommeli 

Freitag, 24.Februar 1989 • 
19.30 Abendmahlsfeier. Stille und Besin­

nung 

Evangelisch-methodistische 
Kirche Wipkingen 
HabsbUrgstrasse 17 

Sonntag, 19.Februar 1989 
9.30 Predigt, Pfr. P. Bommeli. 

17.15 
18.00 

8.45 
9.15 

11.00 

9.00 

19.30 

9.ÖO 

-
8,30 
9.00 

9.00 

P1arramt Heilig Geist 
Zürich•H~ngg 
Samstag, 18.Februar 1989 
Beichtgelegenheit 
Vorabendmesse mit Predigt 

Sonntag, 19. Februar 1989 
2. FastensonJ1tag 
Beichtgelegenheit 
Heilige Messe mit Predigt 
Heilige Messe mit Predigt 

Montag, 20. Februar 1989 
Heilige Messe 

Dienstag, 21.Februar 1989 
Heilige Messe 

Mittwocl), 22.Februar 1989 
Heilige Messe • 
Donnerstag, 28. Februar 1989 
Roset1kranzgebet 
Heilige Messe 

Freitag, 24.Februar 1989 
Matthias, Apostel 
Heilige Messe 

Sauna 
• • ' '" , h: _(t)',..:.~ü 

, 

, 
• 

Rütihoi·Höngg 

Solarium 
341 3616 o,n,cl H•nse:o, 

d ,p l. M <1!.$C\H 

Umzüge 
~- =i,=a#LLf77Ffl"-/r,,,.J bis4%immer 

Fr.55.- Std. TRFll"-/=i,=:ac:::JRTE:: 
~c..:J~IC::::1--1 Bis 9 t Nutzlast 

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich 
Telefon 01/2714739 

-Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche 

Heimberatung, auch abends 
und samstags durch 

A. Meier & Co. 
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 443131 

Bim Beck gits jetzt 
au Höngger Wy 

Gfüllt isch di Fläsche 
mit Kirschstängeli 

Gosse isch si us Schoggolade 
Chaufe chamer si bi eus im Lade! 

.. ;._..,.:.~ 
~ ... .,,_ .• 

Bäckerei 
Konditorei 

Meierhofplatz • Zürich-Höngg 
Telefon 341 07 51 

• 

Tel. 34183 55 

Amway 
Produkte 
liefert frei Haus 
Verena 
Berger-S.chlegel 
Tel. 01/3415794 

Lautend neue 
Schminkkurse 

·Autofahrsi,hule 

Her111. Graber 
staatl. gepr. Fahrlehrer 

moderne, zielger ichtete und erfolgreiche 
Ausbildung 
modernster Theorie-Uqterr'icht 
Schulwagen mit Stock'schaltung 
und automatischem Getriebe 

Limmattalstrasse 276, Telefon 34174 07 

Fahrschule 
Bombach 
Telefon 34126 39 
Hu. Grossenbacher 

lmbisbühlstrasse 96 
Dipl. Mechaniker 

Staatliche 
Konzession • 

Die gute 
Fahrschute1 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt 
nach 
Vereinbarung 
Beste 
Referenzen. 

L Fahrschule 
seh,,.le# 
Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Auto- und Motorradfahrschule 

Giblenstrasse 25 

Telefon 34142 60 

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht 

Uir~ird 
furd'HÖYrlfrd:1 ! 

Auto/Pneu 
Velos/Motos 

Auto Höngg 
Belfanti+ Dätwyler AG 
Limmattalstrasse 136 
Telefon 3410000 

2-Rad-Elsener 
Velos - Molos 
Regensdorferstrasse 19 
Telefon 34173 91 

RegomaAG 
Pneuhaus 
AmWasser55 
Telefon 34184 40 

HANDEL & GEWERBE 

Flughafebeck 

••• 

*·Sonntag 
'geöffnet 

Bäckerei 
Konditorei Confiserie 

. 
WO Wlf 
zu.finden 
sind 

Höngg.,, 

• beider 
Tramhalte­
stelle 
Wartau 
Limmattal­
strasse276 
tir3417716 

Flughafen* 
Airport­
Shopping Plaza 
~ 8163543 
und 
Abflughalle 
Terminal A 
f/2 8163510 

Wipkingen 
Ecke 
Rosengarten-! 
Lehenstrasse. 

Nachtdienst-Apotheken 
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr -
ohne Zuschlag - geöffnet. 
Der Abenddiensteauert bis 22.00 Uhr. Ab 22.00 
Uhr ist nur die Beltevue-ApotheKe geöffnet Ab 
22.00 Uhr sind die Adressen der Notfallapo­
theken durch die Ärzte-Telefonzentrale - Te1e­
fon 47 47 00 - zu erfahren. 

Serie 5 
Rennweg- u. Hammerstein-Apotheke, Renn­
weg 27 /Kuttelgasse 2, Haltestelle Rennweg/ 
Augustinergasse, Telefon 211 53 30 
Manesse-Apotheke, Malzstrasse 1, Haltestelle 
Manesseplatz, Telefon 462 24 33 • 
Spyrihof-Apofheke, Gladbachstr. 41, Haltestelle 
Spyriplatz, Telefon 362 10 38 
Seefeld-Apotheke, Seefeldstrasse 81, Tramhal­
testelle Feldeggstrasse, Tel. 251 03 77 
Apotheke Schafroth am Lindenplatz, Badener­
strasse 672, Haltestelle Lindenplatz, Telefon 
622300 
Landhus-Apotheke, Schaffhauserstr. 502, Hal­
testelle Seebach, Tel. 301 04 24 

,L 

Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellevue, Telefon 252 44 11 

Vereinsnachrichten 

CVJF-Jungschar Züri 10 
Treffpunkt jeden Samstag 14.15 Uhr. Weitere 
Informationen erhaltet Ihr bei Maj"a Zweifel­
Hirter, y\lehntalerstrasse 487, 8046 Zürich, Te­
lefon 8302425 oder 3718770. 

. 
Gemeindekranken- und 
Hauspflege Höngg 
Abt. Kran~enpflege 
Alle 
Krankenschwestern Telefon 3418512 
Montag bis Donnerstag 
14.30-16.00 Uhr 
telefonische oder per-
sönliche Sprechstunde 
im Beratungszimmer 
an der Limmattalstr. 257 

Kassierin: 
Rita Holenstein Telefon P 34217 96 

Abt. Hauspflege 
. Telefon-Präsenzzeit: Montag bis Freitag von 

08.00 bis 10.00 Uhr. 

Vermittlerin 
Susanne Tüscher Telefon 

Haushilfe für Betagte 
Pro Senectute 
Telefon 461 4113 

3411420 

Vermittlerin: Angelika Benz. Telefonische 
Sprechstunden Montag bis Freitag von 7.30 
bis 9.30 Uhr. 

Krankenmobilien-Magazin 
Samariterverein Höngg 
Acl'<ersteinstr-asse 190, Telefon 341 51 20. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr - Notfalltelefon 
3~ 1 35 52 oder 341 87 56. 

Männerchor Höngg 
Singen ist gesund - darum proben wir jeden 
Mittwoch, 20.15 Uhr im reformierten Kichge­
meindehaus. 

Kontaktadresse 
Präsident Werner Giger, Telefon 341 6612 

Musikverei!l <<Eintracht» Höngg 
Prol!le jeden Dienstag, 20.15 Uhr, im Kirchge­
meindenaus Wipkingen. Neue Bläserinnen 
und Bläser (Blech und Holz) sind stets will­
kommen. 
Präsident: Urs Friedländer, Telefon 341 08 31 
' 

Massage Höngg 
Steigern Sie Ihr Wohlbefinden 
durch eine regelmässige 
Ganzkörper-Massage. 
• 50 Minuten zum Abo-Preis 
Fr. 35.10 • 
Massage Binder, dipl.Masseur 
lmbisbühlstr. 7. 8049 Zürich, Tel. 341 53 77 
Sauna • Solarium • Fitnessraum • Cellulite· 
behandlung • Fussdruckmassage 

Gesucht 

Raumpflegerin 
für Privatwohnung. 
Einpersonenhaushalt, 
einmal wöchentlich. 

Bitte telefonieren Sie 
nur abends 34114 36. 

Für den ganzen Monat März 
suchen wir eine nette 

Serviertochter 
für Spätdienst, 2 oder 3 Tage. 

Restaurant Freihof 
Am Wasser87 
8049 Zürich 
Telefon 341 01 88 

Claudia Depuoz 
Zürich 

«Diese Neustrukturierung ist doch 
eine politische Alibiübung! Allein das 
Umorganisieren von mehr als 1000 
Steifen und das jahrelange Zügeln 
kosten uns viele Millionen Steuer­
franken, ganz zu schweigen von den 
menschlichen Härten·. Wo bleibt der 
Nutzen?» Darum: 

Neustrukturierung 
der Stadtverwaltung NEIN 

Mütterberatung Höngg 
Sprechstunden: Freitag, 14.00 bis 16.00 Uhr, 
im ·Kirchgemeindehaus Höngg, Ackerstein­
strasse 186, Zugang Bäulistrasse. 

Natur- und Vogelschutzverein 
«Meise» Höngg . 
Präsident: Marcel Ruppen, Lägern­
strasse 15, 8037 Zürich, Telefon 
3621123. 

Orchester OAVZ 
Probe jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Kirchge­
meindehaus Wipkingen (ausgenommen 
Schulferien). Streicher und Bläser sind stets 
willkommen. Ziel: Musik und Kameradschaft. 
Auskunft Telefon 34216 44 oder Telefon 
3410541. 

Pestalozzi-Bibliothek 
Höngg 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
Telefon 3418826 
Grosse Auswahl an Kinder- und Erwachse­
nenbüchern. Romane, Erzählungen, Biogra­
phien, Krimis, Abenteuerbücher, Tierbücher, 
Bilderbücher, Sachbücher aus allen Wissens­
gebieten. 
Lautend Neuerscheinungen! 
Öffnungszeiten 

Dienstag 
Mittwoch 
Freitag 
Samstag 

9.00-12.00 

9.00-12.00 

15.00-19.00 
13.00-16.00 
15.00-19.00 

Radfahrer-Verein Höngg 
Jeden Donnerstag 
Konditionstraining: 20.00 Uhr, Turnhalle lm­
bisbühl 

Kontaktadresse: Dr. Guido Bergmaier, Im Win­
gert 3, 8049 Zürich, Telefon 341 17 63 -

Turnverein Höngg 
Jedermannsturnen, jeden Freitag, von 20.00 
bis 21 .00 Uhr, Turnhalle Vogtsrain 

Fragen zur Rubrik 
« Vereinsnachrichten» 
Telefon 44 55 31 
erteilt Auskunft. 

Krankenpflegeverein 
Höngg 
Für unseren alleinstehenden 
Krankenpfleger suchen wir 
dringend 

11
/2• bis 2-Zimmer­

wohnung 
bis max. Fr. 800.-. 

Rufen Sie bitte Telefon 
34156 87 (Baumann) an, oder 
melden Sie bitte Ihre Adresse 
auf Tonband dem Personal­
büro, Telefon 341 8512. .__ _____________ _,. 

tv riert 
01 622500 
Sofort-Service TV+ Video 
Reparatur mit schriftl. Garantie 
Telewatt AG, Badenerstr. 698, 8048Zürich 

Stadtärztlicher Dienst Zürich 

Krankenheim Bombach in 
Zürich-Höngg 
Interessiert Sie eine gute 
Stelle in einem modernen 
Krankenheim? Dann sind Sie 
herzlich willkommen bei uns. 

Zur Erweiterung unseres 
Nachtwacheteams suchen 
wir 

Schwesternhilfen 
oder 
Hilfspfleger 

Grundkenntnisse in der Kran­
kenpflege sind erforderlich. 
Teilzeit möglich, jedoch 
mindestens 50 Prozent. 

Möchten Sie mithelfen dafür 
zu sorgen, dass unsere 
betagten und pflegebedürf­
tigen Patienten eine ruhige 
und sichere Nacht verbringen, 
dann würden wir uns über 
Ihren Anruf freuen. 

Nähere Auskunft erteilen 
Ihnen gerne Herr R.Zwahlen, 
Leiter Pflegedienst, und 
Sr, Ursula Schroeder, Heimlei-

te,ie.2 

01-3412020 
Ihre Bewerbung senden Sie 
bitte an: 
Krankenhelm Bombach 
Persona/dienst 
Limmattalstrasse 871 
8049Zürich 

• 



Eine Rosskur sondergleichen! 
Was uns die Sozialdemokrptische Partei 
mit ihrer Volksinitiative «Ausstieg aus 
der Atomwirtschaft;,, die am S.März 
1989 zur Abstimmung gelangt, einbrok­
ken wil4 ist eine Rosskur sondergleichen. 
Als einzige Gemeinde in der ganzen 
Schweiz soll die Stadt Zürich künftig auf 
Strom aus Kernkraftwerken verzichten. 
Was da leichtfertig gefordert wird, 
brächte der städtischen Bevölkerung 
und ihrer Wirt chaft grosse Nachteile 
und zusätzliche Probleme. Der Anteil 
des Atomstroms am Gesamtstromver­
brauch macht im Winter nämlich gut 50 
Prozent aus. Bei Annahme der Initiative 
müsste somit in der Stadt Zürich der 
Stromverbrauch auf-die Hälfte reduziert 
werden. Man stelle sich einmal vor, was 
das für Auswirkungen auf unseren All­
tag hätte! Elektrizität würde überall feh­
len - im Haushalt, am Arbeitsplatz, 
beim öffentlichen Verkehr, in den Spitä­
lern u w. Betroffen wäre jedoch nur die 
Stadt Zürich als atomstromfreie Insel; 
Kilchberg, Zollikon, Winterthur und al­
le andern schweizerischen Gemeinden 
verfügen nach wie vor über genügend 
Strom. Diese krasse und ungerechtfer­
tigte Benachteiligung der Stadt Zürich 

<<Panang>> 
ist nicht nur eine Stadt im Norden Thai­
lands, sondern seit heute früh um 2.35 
Uhr (13. Februar 1989) der Name des 
neugeborenen, weiblichen Elefantenba­
bys im Zoologischen Garten Zürich. 

Eltern Geboren Im Zoo seit 

Vater «Maxi.» 1969/ 
1970 

Mutter «Ceyla­
Hima[b, 1975 

15.9.1981 

24.3.1976 

Paarungen Maxi/Ceyla-Himali 23. bis 
25. April 198Z Trag,,eit: zirka o60 Tage 
Anzeichen der beginnenden Geburt: 
In der acht vom 10./11 .Februar 1989 
war Ceyla-Himali unruhig und verlor 
um 22.10 Uhr einen Schleimpfropfen; 
am folgenden Tag ruhig, verlor aber im­
mer wieder etwas Schleim. 

acht vom 11./12.Februar 1989 Z\vi­
schen 3.00 bis 4.00 Uhr unruhig aber 
keine sichtbaren Wehen. 12. Februar 
1989: über Tag ruhig. 

acht vom 12./13.Februar 1989: Als 
ich (Dr. Weilenmann) um 23.30 Uhr den 
Elefantenstall verlies , hatte sich Ceyla­
Himali zu einem kurzen Schlaf (30 Mi­
nuten) hingelegt. AJle war ruhig. Um 
2.00 Ühr kam der Bericht aus dem Ele­
fantenhaus: «Es gaat dänn öppe los ... !» 
2.10 Uhr: bei meinem Eintreffen war 
unterhalb des Schwanzansatzes die typi­
sche Ausbuchtung zu sehen - ein siche­
rer Hinweis, dass sich ein Teil de Foe­
ten nach Passieren des Uteruskörpers 
schon in dem langen «Vagina-Schlauch» 
befand - die Geburt also unmittelbar 
bevorstand. 

Foto: Roland Kurmann, 8049 Zürich 

' 
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nehmen die Initianten ungerührt in 
Kauf. Einziger Ausweg wäre - wenn die 
städtischen Beteiligungen an Atom­
kraftwerken abgestossen würden - der 
Zukauf von Fremdenergie, um das 
Strommanko wenigstens teilweise zu be­
seitigen. Dieser Strom wäre jedoch nicht 
nur teurer (wegen des Zwischenhan­
dels), sondern käme grossenteils eben­
falls aus Kernkraftwerken, da im natio­
nalen Stromnetz eine Au scheidung 
nach Erzeugungsart nicht möglich ist. 
Aus diesen Gründen fällt es selbst Geg­
nern der Kernenergie schwer, die vorge­
schlagene «Insellösung» zu unterstüt­
zen. 

Ein genereller Ausstieg der Schweiz aus 
der Kernenergie ist ,veder möglich noch 
sinnvoll. 
Was nämlich für die Stadt Zürich akzen­
tuiert gilt, trifft auch für die ganze 
Schweiz zu. Es wird in absehbarer Zeit 
nicht gelingen, Atomstrom durch ande­
re Energien zu ersetzen. Soll eine fol­
genschwere Versorgungslücke vermie­
den werden, da wir weder unsere Wirt­
schaft gefährden noch auf den hart erar­
beiteten Lebensstandard verzichten 
wollen, müsste Strom aus dem Ausland 

Seit Jahren wird der Progesteron-Wert 
im Blut unserer Elefanten ermittelt -
der Wert stand jetzt beinahe bei O - ein 
weiterer Hinweis, dass die Geburt un­
mittelbar bevorstand. 2.35 Uhr: kurze 
Presswehen - die Ausbuchtung unter 
dem Schwanz senkt sich nach unten -
der noch von den Eihüllen bedeckte 
Foet erscheint in der Geburtsöffnung -
Geburt. 

Resume: die Geburt ging rasch und pro-
blemlos vor sich! , 

2.55 die kleine «Panang» teht selbst 
auf und macht die ersten Schritte. 

3.55 ucht nach den brust tändigen Zit-
zen 

4.43 trinkt zum ersten Mal kurz 
4.50 trinkt 
4.55 achgeburt wird ausgesto sen 
5.50 findet ohne Hilfe die.Milchquelle 

und trinkt 

Zu den Vorbereitungen: 
eit dem 4.Februar 1989 wird Ceyla­

Himali Tag und Nacht durch unser be­
währtes Elefantenteam (Chef Elefan­
tenpfleger Ruedi Tanner, Stellvertreter 
Felix Wehrli, Rudolf Blersch, Martin 
Bucher, Georges Frei, Urs Löffel) über­
wacht. 
Das tierärztliche Notfallmaterial wird 
bereitgestellt, die Tierärzte sind Tag und 

acht erreichbar. 
Wie auch die zweite Geburt von Ceyla­
Himali gezeigt hat, ist die Anwesenheit 
der vertrauten Elefanten-Tierpfleger ei­
ne Voraussetzung für eine erfolgreiche 
Geburt - und vor allem für da überle­
ben des Jungtieres. Dr. P. Weilenmann 

-• • • 

bezogen werden. Abgesehen davon 
dass darau eine Abhängigkeit vo~ 
Ausland entstünde und dieser Strom 
ebenfalls aus Kernkraftwerken käme, 
kann man sich mit Fug und Recht fra­
gen, was denn ein Ausstieg der Schweiz 
aus der Kernenergie nütze, wenn in 
Frankreich, Deutschland und in den 
Oststaaten der Ausbau von Kernkraft­
werken mit geringerem Sicherheitsgrad 
weitergeht? 
AJs wichtigste «Alternative» zum Atom­
strom wird Strom aus Wärme-Kraft­
Kopplungsanlagen empfohlen. Diese 
werden mit Oel und Gas betrieben. 
Trotz eines guten Gesamtwirkungsgra­
des verursachen sie jedoch einen Mehr­
verbrauch an fossilen Brennstoffen. 
Beim Verbrennen kommt es zu einem 
Kohlendioxid-Ausstoss (C02) in die 
Luft, was den gefürchteten Treibhausef­
fekt begünstigt. Aus diesem Grund 
kommen Wärme-Kraft-Kopplungsan­
lagen nur bedingt als Ersatz für Kern­
kraftwerke in Frage. Betrachtet man die 
Umwelteinflüsse insgesamt, so kommt 
man um die Feststellung nicht herum, 
dass Strom aus Kernkraftwerken immer 
noch am wenigsten Immissionen er­
zeugt. Ein Verzicht auf Kernkraftwerke 
ist deshalb vorläufig nicht möglich. 

Atomstrom ist nicht des Teufels, 
wie dies die Befürworter der Ausstiegsin­
itiative uns gerne weismachen wollen, 
sondern eine Notwendigkeit. Lehnen wir 
deshalb die weit übers Ziel hinaus­
schiessende Ausstiegsinitiative ab und 
unterstützen wir den «Stromsparbe­
schluss)) (Gegenvorschlag des Gemein­
derates). Damit geben wir dem Elektri­
zitätswerk der Stadt Zürich ein wir­
kungsvolles Instrumentarium für eine 
langfristige Stromsparpolitik. 

Cäcilienverein 
Höngg 
Generalversammlung - Rückschau 
Präsidentenivahl 
Für die Sängerinnen und Sänger des Cä­
cilienvereins Höngg ging wiederum ein 
Vereinsjahr zu Ende. Ein Jahr, reich an 
musikalischen Aktivitäten aber auch 
reichlich gespickt mit geselligem Tun. 
Am 7. Februar fand man sich im Pfarrei­
saal Heilig Geist zusammen. Es gehört 
zur schönen Tradition, an die General­
versammlung ehemalige Mitglieder und 
Ehrenmitglieder einzuladen. So konn­
ten auch heuer einige von ihnen begrüsst 
werden. An schön dekorierten Tischen 
liess inan sich zunächst vom feinen Im­
biss verwöhnen. Sollte der lustige, jedes 
Gedeck zierende und lecker gefüllte 
kleine Schneemann doch noch eine 
Herausforderung an den «langweiligen» 
Winter sein - oder doch vielleicht eher 
noch den «Böögg» versinnbildlichen, 
der den Winter verdrängt ... ? Das kleine 
Kunstwerk mit Ursprungszeichen 
R.J. (alias Präsidentin) wusste sehr zu 
gefallen. Das Stück wird die ansehnliche 
Kollektion einer zauberhaften Serie ver­
vollständigen. 
Zum geschäftlichen Teil: In einem Rück­
blick auf das vergangene Jahr veran­
schaulichte die Präsidentin Ruth Jäger 
den anwesenden Chormitgliedern in 
Zahlen eindrücklich das doch recht rege 
Wirken des Vereins. So vernahm man, 
dass nicht weniger als vierzig Proben ab­
gehalten worden sind und zwanzig Got­
tesdienste mitgestaltet werden konnten. 
Höhpunkte waren jeweil die Orchester­
messen an Ostern, l(jrchweihtag und 
ganz speziell an der letzten Weihnacht, 
mit der Erstaufführung der Spatzen­
messe von W. A. Mozart. 
Ein Erlebnis besonderer Art war im ver­
gangenen Vereinsjahr das im November 
in der Kartause Ittingen durchgeführte 
sehr lehrreiche und informativ wertvolle 
Singweekend, wo nebst hartem Proben 
und seriösem Stimmen-Training unter 
Anleitung der Sopranistin Angelica 
Röhrig und Dirigent Christian Friedli 
auch die gesellige ·Seite auf angenehme 
Weise auf ihre Rechnung kam. Die aus­
gezeichnete Organisation lag aus­
schliesslich in Händen von Dirigent Willi 
Locher. Man wird bestrebt sein, nach 
Möglichkeit solche «Einkehr»-Tage 
auch in Zukunft zu pflegen. 
Die eindrückliche Appe11zeller-Pahrt im 
August wurde auf vorzügliche Art von 
Chorchronist Gusti Grob Revue pas­
siert. 
Beim Mitgliederbestand halten sich die 
- teilweise durch Wohnortswech el be­
dingten - Abgänge mit den eueintrit­
ten fast die Waage. Unter Applaus wur­
den die « euen» Jacqueline Rauber 
( AJt) und Sebastian Derungs (Tenor) of­
fiziell in den Chor aufgenommen. ur ... 
es sind immer noch einige Plätze.frei. Wo 
ist der Bass, der Tenor, der sich noch 
dringend zu uns gesellen sollte? atü.r­
lich ist dabei auch jeder Sopran oder AJt 
jederzeit höchst willkommen. Ihre Kon­
taktnahme mit einem der Vorstands-

RESTAURANT 

Rütihofstr. 19 8049 Zürich Tel. 01 • 34131 00 
Dienstag geschlossen Martha + Hans Luteijn 

, 

Petri Heil! 
Ab sofort verwöhnen wir Sie 

mit unseren 

Fischspezialitäten: 
z. B. Frische Muscheln 

Ganze Seezunge 
Riesencrevetten 
usw. 

Farn. Luteijn und Team freut 
sich auf Ihren Besuch 
mit einem .Petri Dank! 

restaurant 
re tock 

7 Tage für Sie da 
sind das Rebstock-Team 
und E. +H. Hügli 
Telefon 341 85 55 
am Meierhotplatz • 
Zürich-Höngg 

oder Chormitglieder wüsste man sehr 
zu schätzen. Dirigent Willi Locher hat 
ein sehr schönes und anspruchvolles 
Programm für die nächste Zeit zusam­
mengestellt. 
Dem Kassen- und Revisorenbericht, hin­
ter dem kompetente Mitglieder stehen 
und deshalb kaum je Anlass zu Diskus­
sionen geben, wurde mit Dank Dechar­
ge erteilt. Für Revisorin Gerirud Bucheli 
ist die offizielle Amtszeit abgelaufen 
und neu wird zukünftig Yvonne Richter 
für sie in diesem Amt wirken. 
Mit einem Augenblick der Stille gedach­
te man der im Laufe des Jahres verstor­
benen ehemaligen Mitglieder. Diesmal 
waren dies Frau Rötheli und der erst vor 
zwei Wochen zu Grabe getragene ehe­
malige Vereinspräsident Ernst Bamert. 
Ruth Jäger, die seit vier Jahren als her­
vorragende Präsidentin amtete und die 
Kirchenchormitglieder in dieser Funk­
tion - man darf es schon sagen - recht 
angenehm verwöhnt hat, fand es an der 
Zeit, für «Rotation» zu sorgen, wie sie 

RESTAURANTS 
NE E ()C-----. 

Wir haben sie erfasst -
die Zeichen der Zeit. 

Wir bieten Ihnen 

Chinesische 
Küche 

clie ltek6mmllche, 
lelchte. 

Noch bis Ende Februar 

Alex Meier 
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich Tel. 01/2716460 

,===========-

Wir gratulieren 
«Den Mut finden zu ändern, was man än­
dern kann, die Demut finden zu tragen, 
was man nicht ändern kann, die Weisheit 
finden, beides zu unterscheiden.» 
Liebe Jubilarinnen und Jubilare, 
Ein neues Lebensjahr beginnt für Sie. Mit 
vielen lieben Gedanken grüssen wir Sie 
und mit vielen guten Wünschen möchten 
wir Ihre Wegbegleiter sein! Gott segne 
und behüte Sie. 

Geburtstagfeiern 

19.Februar 
Frau Julie Wäger 
Ackersteinstrasse 126; 80 Jahre. 
20. Februai; 
Frau Martha Senn 
Ackersteinstrasse 7; 94 Jahre. 
22.Februar 
Frau Anna Blatter 
Hohenklingenstrasse 21, 80 Jahre. 
23.Februar 
Frau Frida Kerber 
Ottenbergstrasse 55; 98 Jahre. 
24.Februar 
Frau Hedwig Zimmermann 
Limmattalstrasse 371; 85 Jahre. 

Herzliche Geburtstagsgrüsse 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger» 

selber agte, «damit neuen Ideen Platz Aktiv ins Alter 
gemacht werden könne und keine Lan-
geweile aufkomme ... » Wir lassen sie nur Veranstaltungen des Sozialamtes 
ungerne abtreten - obwohl sie uns als 
Chormitglied erhalten bleibt. Danke Treffpunkt Bombach 
Ruth, für viele schöne Erlebnisse, über- jeweils Freitag, 14.30 Uhr, in der AJters­
raschungen, für Deine stets umsichtige Siedlung, Limmattalstrasse 372, Tram 
und aufmerksame Art, Dein Verständ- l3 bis Frankental. 
nis und Deine wohltuend ansteckende Treffpunktleiterin: Heidi Graber 
Ruhe in nicht wenigen kritischen Situa- Rege/mässige Veranstaltungen: 
tionen! Organist Edi Winiger würdigte Turnen, jeweils Montag, 9.00 Uhr, mit 
ihr Wirken sehr eindrücklich, und dem Louise Steffen 
können wir alle nur zustimmen. Als 17.Februar 1989: Diavortrag: Reise mit 
Nachfolger im Präsidentenamt konnte der Transsibirischen Eisenbahn. AJwin 
Hans Schweighofer gewonnen und eh- Kohler 
renvoll gewählt werden. Wer den Hans 24.Februar 1989: Tonbildschau: Aben­
und seine stetige Hilfsbereitschaft als teuer Arktis. Sommerreise in Spitzberge 
langjä~riges Cho~mitglied ke~.t,. weiss, und Schlittenreise in Grönland. Willi 
dass die neue Leitung des Cacilienver- Härdi 
eins weiterhin in besten Händen bleibt. • • 
Viel Glück, Erfolg und Ausdauer in der Treffpunkt Sydefädeli 
Sängerfamilie! jeweils Freitag, 14.30 Uhr, im AJters­
Durch diese Vorstandsbewegungen heii_n, Hönggerstrasse 119, '!rai_n 13 bis 
wurde die Wahl eines weitern Mitglie- Wat?fus~weg. Treffpunktleiterm: Ros­
des notwendig. Herbert Danuser heisst marie Wildhaber 
das neugewählte Vorstandsmitglied, Rege/mässige Veranstaltungen: 
dem ebenfalls herzlich gratuliert sei. Die Atemkurs: Montag, 9.00 Uhr; Entspan­
übrigen Vorstandsmitglieder wurden in nungs-Gymnastik: Dienstag, 9.30-
ihrem Amt bestätigt. In seinem Schluss- 10.30 Uhr; Werken: Montag- und Mitt­
wort wandte sich der Präses, Pfarrer Ci- wochnachmittag, Dien tag und Don­
ril Berther mit anerkennenden Worten nerstagvormittag; Turnen: Mittwoch, 
an die Chormitglieder, gab einer Wert- 9.00 Uhr; Schwimmen: Freitag, 10 Uhr, 
schätzuhg über das fleissige Mitgestal- Rheumabad Käferberg; Tanz: Samstag, 
ten von Gottesdiensten durch den Cäci- 14 bis 16.45 Uhr in der Disco.. 
lienverein Ausdruck und freut sich auch 
weiterhin auf dessen Unterstützung. 
Ein Chormitglied 

%ivilstanclsnachrichten 
Bestattungen 
Peyer geb. Kohler, Maria, geboren 1892, 
von Bergdietikon AG, verwitwet von 
Peyer, Otto; Limmattalstra se 371. 

Syfrig, Heinrich, geboren 1907, von Zü­
rich, Gatte der Syfrig geb. Blaser, Alice; 
Rebbergstra se 36. 

17.Februar 1989: Konzert der Musizie­
renden Senioren. Leitung: Gottlieb Zür­
rer 
24.Februar 1989: Theater: Lottchens 
Geburtstag. Theater Jungbrunnen. 

Alterswohnheim Riedhof 
Mittwoch, 22.Februar 1989, 18.30 Uhr, 
Dia-Vortrag «Brasilien» Herr Haldi­
mann, Züricb 
Mittwoch, l .März 1989, 18.30 Uhr Kla­
vierkonzert, Frau Mamie 
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Mongolei 
ca. 290/200 nur Fr. 
Aehre Michrah 
ca. 290/200 nur Fr. 

. 
Afghan 
ca. 200/300 nur Fr. 
Kabul - Wolle/Seide 
ca. 200/300 nur Fr. 

• • 

Bochara ~gQ . 
ca. 200/300 nur Fr. T .-
Bochara extra fein1•~1 15 
ca. 200/300 nur Fr. ~• .• 

Endijlas 
ca. 200/300 

•• Kashan 
ca. 200/300 

Antik Finish 

nur Fr. 

ca. 150/250 nur Fr. 
Isfahan extra fein 
ca. 200/300 nur Fr. 

Heriz 
ca. 200/300 nur Fr. 
Mir -190 000 Knoten 
ca. 200/300 nur Fr. 

Kars-Kosak 
ca. 140/190 
Kars-Kosak 
ca. 170/250 

1310.-
51,00.-

Afghan fein ancien l'tat., 
ca. 200/300 nur Fr. :JU 

Bei Aniahlung von 20% f\eservation 
möglich! Profitieren auch Sie 
von unseren laufenden 

AU 

Schutz vor Einbruch Kaufe Pelze 

• 
I 

Treplane 4-Punkte-Tl.irschliessung; von 
der Polizei empfohlen. Fenstersicherun­
gen. Sicherheitsrosetten. Kellers9hachtsi­
cherungen, Schliessanlagen, Neumontage 
sämtlicher Schlösser und Reparaturen. 

getragene, in gutem Zustand bis max. 
Fr.300.-. Offerten an Chiffre 1833 an den 
Verlag «Höngger», Postfach, 8049 Zürich. 

A. Schaub, Schliesstechnik, 8049 Zürich 
Telefon 01 /3413388 auch abends 

...... ~ LIMMAT ... I ... ~:T:"'\ 
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Christine Demierre bei der \Vanau Ol / 3417646 

Betrifft: Parkplätze 
Der Vorteil einer Quartierapotheke liegt 
nicht nur im persönlichen Verhältnis zu 
ihren Kunden, sondern mindestens in 
unserm Fall, auch in der Möglichkeit, 
jederzeit mit dem Auto vorfahren und kurz 
parkieren zu können. 

Ursula Dossenbach 
Estheticienne dipl. Stendhal 

>-----......:....-----Paris 

Telefon 

Im letzten Hochhaus an der 
Riedhofstrasse 378 (9. Stock) 
8049 Zürich-Höngg (;i 

341 0654 

Wäsche von Schiesser© 
Ausgezeichnete Qualität 
Bessere Passform 
Längere Haltbarkeit 
Beste Trageigenschaften 

Wir sind das GA ZE JAHR GO STIG 

Laden55 Am Wasser 55 
Zürich·Höngg 

Croydor/Schiesser (Fabriklager) 
®vorhanden Tefefon 34183 93 
Geöffnet: Mo111ag bis Freitag 13.00 bis 18.00 

Die anspruchsvolle 
Kosmetik 

Maria 
Galland 

PA R I S 
Erholen und 

entspannen Sie sich. 
Mit der Modelage 
MARIA GALLAND 

wjrd Ihre Haut 
optimal gepflegt und 
intensiv behandelt. _./o 

------ ---

~~ 
COSMET/C·STUDIO 

Rebstockweg 1 
8049 Züricn 

Tel. 01 341 84 08 

Neubauten 
Umbauten 
Renovationen 

Technologie 
Qualität 

Erfahrung 

HAIRLINE 
DAMEN+ HERREN 
Januar/ 
Februar-Aktion 
alle Dauerwellen 

1/2 Preis 
... immer im Trend 

3413040 
Kappenbühlweg 5, Haus MM, 1. Etage 

Maler­
Tapezierer­
Arbeiten 
Unverbindliche 
Offerten 

W.Meier 
Oberengstringen 
Telefon 750 45 55 

ckermann 
malerarbeiten 
gut und 
preiswert 
tobeleggweg 34 
8049 zürich 
tel.01 3418664 

Garagen­
platz zu 
vermieten 
an der Regens­
dorferstrasse 42. 

Interessenten 
melden sich bitte 
unter Chiffre 
Nr.1835 an Verlag 
«Höngger», Post­
fach, 8049 Zürich. 

• 
Sind Sie unsere 

gute Fee 
die unseren Haus­
halt in Schwung 
hält? Wöchentlich 
zirka 3 Stunden, 
Tag und Zeit egal 
{ausser abends und 
Samstag) 

Telefon 34122 05 

Kunst­
thera­
peutische 
Praxis 
Durch Malen und 
Gestalten einen 
persönlichen 
Ausdruck finden: 

- sich begegnen 

- sich auseinan-
dersetzen 

- sich kennen-
lernen 

- sich entfalten 

Selbsterfahrung 
in Kleingruppen 
und Einzeltherapien. 

U. van Ligten-
lmbach M.A. 
E. Rutishauser 
dipl. Psych.lAP, M.A. 
Keltenstrasse 33 
8044 Zürich 
Telefon 47 73 22 

Ich (29 CH), solvent, 
seriös 
suche per sofort 

2- bis 
4-Zimmer­
wohnung 
in ruhigem Kreis 
oder Zürich Umge­
bung 

Zins bis 
max Fr.1800.-

Telefon 7208440 

FENPLAST 

Kunststoff• 
Fenster 

Kunststoff 
-Fenster 

System COMBIDUR MPF-Swiss aus hochschlagzähem 
Hostalit z 

-Türen Grosskammer-Profilsystem mit Innenverstärkung aus 
verzinktem Stahl 
2- oder 3fach-Verglasung 
Witterungsbeständig, farbbeständ ig, pflegeleicht 

Alu-Fensterläden • Alu-Rolläden 
FENPLAST AG, Steinackerstrasse 41, 8302 Kloten 2 01/81424 34 

Lieben Sie 
pünktlich zahlende Mieter? 
CH-Ehepaar mittleren Alters sucht ange­
nehme 3- bis 4-Zimmer-Wohnung in 
Höngg. 

Telefon 44 97 54 

' 

Kirchgemeinde­
verein Höngg 

Bestellung 
einer Pfarrwahl­
kommission 

Wir laden unsere Gemeinde­
glieder herzlich ein zu einer 

, 

• 

Werner Furrer 
Gemeinderat 

«Es wäre falsch, unzählige Ange­
stellte der Stadt umherzuschieben, 
nur weil der gegenwärtige Stadtrat 
nicht immer harmoniert.» Darum 
am 5.März: 

Neustrukturierung der 
Stadtverwaltung NEIN 

Verlag inJHöngg 
sucht kaufm. Mitarbeiterin für allgemeine 
Büroarbeiten, Telefon. 3 bis 4 Tage ode'l' 
Halbtagsjob. 

Bitte melden Sie sich unter 
Telefon 01 / 3413080, intern 15 

Pul% !fxpress llm•--,..,,,..,., 
.,,.,.,,.n,.,.ltilwH ob, 1-2 z;. Fr.275.-, 3 z;_ Fr.375.-, 
4 z;. Fr. 475.- vsw. Avch ln,nfdnlg. OH,.,,....,,,.,.,, •. W"II 
gratis.. Biitot•, Treppcnhovs•, FcnsJer-, Neubau• und Dnterhohs-Rcim, 
'1Jro"9••· Abonnomontc. (Tololon 01 • 4931810) 

tis 0/fsrttt Kundcadiemt Note/ oZl • U 3030 

Wir bleiben auf dem Teppich. 

Allro Teppiche, laden + Büro, 

Spannteppiche 
Orientteppiche 

Nadelfilzbeläge 
PVC-Beläge 

fragen Sie den 
Spezialisten 

wenn's um 
Bodsnbelägs gsht. 

Welmtolerstrasse 28/ Ecke 8ucheggstra$$e 
8057 Zürich, Telefon 01136144 96 

~ 
Wähler­
versammlung Noch n,ehr Steuern? 

auf Mittwoch, den 15. März 
1989, 20.00 Uhr in der Zwing­
listube des Kirchgemeinde­
hauses. An dieser Wählerver­
sammlung sollen die Kandi­
daten für die Pfarrwahlkom­
mission nominiert werden. 

Wir hoffen auf eine zahlreiche 
Teilnahme. 

Kirchgemeindeverein Höngg 
Der Präsident 
Friedrich E.Hoyer 

Neustrukturierung der Stadtverwaltung 

-
Komitee gegen mehr Bürokratie, Postfach 45, 8029 Zürich 

• 


